M 117, 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis ia Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 5 


0. V 


Olde 


Sonntag, den 29. Mai 


bei 12 1 Poſt⸗ 


Tho 


rner 


..... ... .. —. . — . — 


l auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inowrazlaw: Juſtus 
a Graudenz: Guſtav Röthe. 
Lauteuburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


lis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Ein neuer Göthe- Fund. 


In der „Nation“ theilt Dr. O. Brahm 
Näheres über einen großen Göthe⸗Fund mit, 
von dem bisher nichts in die Oeffentlichkeit 
gebrungen iſt: 

„Am Sonnabend, den 21. d. M., — ſo 
heißt es in dem betreffenden Artikel — findet 
in Weimar die zweite Generalverſammlung der 
Göthe⸗Geſellſchaft ſtatt. Erich Schmidt wird 
den Mitgliedern über einen neuen großen 
Göthe⸗Fund berichten und ſtaunend werden 
ſie aufhorchen, wenn er das Siegel von einem 
vorſichtig bewahrten Geheimniß löſt. Die bis 
jetzt verſchwiegene Finderfreude an dieſem 
Schatz, die den Betheiligten das Herz arg be. 
drückte, darf ſich nun frei ausſprechen; und 
ſo wollen auch wir an dieſer Stelle die erſte 
verbürgte Mittheilung über eine Entdeckung 
geben, die das allgemeine Intereſſe aller 
Deutſchen beanſpruchen darf. 

Vor einigen Monaten erhielt Prof. Erich 
Schmidt die Nachricht, daß in Dresden 
ſehenswerthe Göthe⸗Papiere exiſtirten. Herr 
von Göchhauſen beſitze ſie, ein Großneffe jener 
Weimarer Hofdame, des Frl. von Göchhauſen, 
die durch ihre ſchlechte Figur und guten Humor 
eine allgemein bekannte Perſönlichkeit geworden 
iſt. Dort, in Dresden, ſeien Abſchriſten von 
Göthe'ſchen Werken aufbewahrt, die zwar viel 
Neues nicht würden bieten können, aber doch 

doku date vielleicht lohnten. So wenig 


Dokumente zu prüfen. Die erſte Unterſuchung 
fand nur Bekanntes: Kopien von Gedichten 
und Aehnliches. Schon glaubte Schmidt die 
Prüfung beendigen zu ſollen — als er plötz 
lich etwas völliges Ungeahntes, Unerwartetes 
fand: Szenen aus dem Fauſt leuchteten ihm 
entgegen — und dieſe Szenen wichen ab von 
der bekannten Form, fie waren neu. 

Eingehende Unterſuchung ergab nun bald 
die Lage der Dinge. Fräulein von Göch⸗ 
hauſen hatte ſich, wie ſie öfter that, eine 
Göthe'ſche Dichtung abgeſchrieben und dadurch 
der Nachwelt Dokumente von allergrößtem 
Werth erhalten. Was fie kopirte, find die ⸗ 
jenigen Szenen des Fauſt, welche Göthe, als 
er 1775 von Frankfurt nach Weimar kam, 
fertig mitbrachte; als er 1786 nach Italien 
ging, nahm er das Manuſkript mit und nun 
erſt gewann die Dichtung die Form, in 
welcher ſie, zuerſt als Fragment, 1790 vor der 
Nation erſchien. Ein jahrelanger Stillſtand in 
der Entwicklung des Werkes folgte, und erſt 
um die Wende des Jahrhunderts, unter 
Schillers mahnendem und ſpornendem Zuruf, 
griff Goethe wieder zum „Fauſt“ zurück. Noch 
immer lagen ihm Szenen aus der ſtürmenden 
Fraulfurter Jugendzeit vor, welche ſeinem 
gegenwärtigen, ſtiliſirenden Kunſtprinzip zu⸗ 
widerliefen, und dieſe in eine neue Form zu 
bringen, war ſein Wunſch. Er ſelbſt berichtet 
darüber an Schiller am 5. Mai 1798: „Meinen 
Fauſt habe ich um ein gutes Stück weiter ge⸗ 
beacht. Das alte höchſt Eonfufe Manuſkript 
iſt abgeschrieben.. .. Ein ſehr ſonderbarer 
Fall erſcheint dabei. Einige tragiſche Szenen 
waren in Proſa geſchrieben, ſie ſind durch ihre 
Natürlichkeit und Stärke, in Verhältniß gegen 
das andere ganz unerträglich. Ich ſuche fie 
deswegen gegenwärtig in Reime zu bringen, 
da dann die Idee wie durch einen Flor durch⸗ 
ſcheint, die unmittelbare Wirkung des ungehturen 
Stoffes aber gedämpft wird.“ Nun, dieſe 
Proſa⸗Szeuen, die Kerkerſzene vor allem in 
ihrer alten Form — wir haben fie jetzt: eines 
der merkwürdigſten, herrlichſten Dokumente 
aus Goethe: Jugendzeit, in feiner tragiſchen 
Gewalt und ſchlichten, von allem Bombaſt des 
Etromes und Dranges befreiten Kraft von 
hinreißender Wirkung. 

Wir empfangen ferner durch den neuen 
Fund, in einer von der bekannten Faſſung ab- 
weichenden Form, die Domſzene, und die 
Szene in Auerbach 's Keller, welche in Verſen 
auhebt, aber in Proſa übergeht; und fo erhalten 
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wir nicht nur eine Fülle erwünſchter Aufſchlüſſe 
für die Entwicklungsgeſchichte des einzigen 
Werkes, ſondern auch echte Goethe'ſche Dokumente 
von hohem poetiſchen Werth, deren Bedeutung 
auch die eingefleiſchteſten Verächter der Goethe⸗ 
Forſcher nicht werden leugnen können. Dem 
Manne aber, dem dieſer Fund gelungen, Erich 
Schmidt, rufen wir einen herzlichen Glück ⸗ 
wunſch zu!“ 
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Deutſcher Reichstag. 5 
32. Sitzung vom 20. Mai. 


Am Bundesrathstiſche: Dr. v. Scholz, v. Bronſart, 
v. Bötticher, Dr. Jakobi, v. Puttkamer, Generallieute⸗ 
nant v. Häniſch u. A. 8 

Der Reichstag nahm heute in 3. Berathung den 
Nachtragsetat und das Milltärreliktengeſetz an, letzteres 
mit der Reſolution v. Benda, wonach thunlichſt im 
Laufe der nächſten Seſſion der gänzliche Wegfall der 
Wittwen⸗ und Waiſengeldbeiträge ſowohl für Militär- 
wie für Zivilbeamte herbeigeführt werden ſoll. Die 
2. Berathung der Kunſtbuttervorlage eröffnet 

Dr. Bamberger, der der Anſicht iſt, die Kommiſſion 
habe die Vorlage weſentlich verſchlechtert. Man möge 
doch an Stelle des deutſchen Ausdrucks Kunſtbutter nicht 
ein ungebräuchliches Fremdwort (Margarine) ſetzen, 

Nachdem Graf Hönsbröch und v. Frege für die An⸗ 
träge der Kommiſſion eingetreten und der Direktor des 
Reichsgeſundheitsamts Geh. Rath Köhler ſich im Namen 
der verbündeten Regierungen für Beibehaltung der Be⸗ 
zeichnung Kunſtbutter erklärt hatte, wurde 8 1 der 
Kommiſſionsbeſchlüſſe angenommen. Die Majorität 
beftand aus den Konſervativen, dem überwiegenden 
Theil des Zentrums und einem Theil der National⸗ 
liberalen. Die Berathung wird morgen fortgeſetzt. 


Berlin, 21. Mai. 


Der Kaiſer verlebte den Himmelfahrtstag 
in ſtiller Zurückgezogenheit. Am geſtrigen 
Vormittage ließ der Kaiſer ſich zunächſt die 
regelmäßigen Vorträge halten und begab ſich 
darauf nach dem Kreuzberge und beſichtigte 
baſelbſt auf dem Exerzierplatze öſtlich der 
Tempelhofer Chauſſee die kombinirte Garde⸗ 
Infanterie » Brigade. Nach dem Schluß der 
Beſichtigung nahm der Kaiſer ſofort auf dem 
Exerzierplatze mehrere militäriſche Meldungen 
entgegen und kehrte darauf wieder nach dem 
Palais zurück. Dort arbeitete der Kaiſer 
Nachmittags von gegen 2 Uhr ab mit dem 
Kriegsminiſter und dem General v. Albedyll. 

— Der Bundesrath hat in der heutigen 
Sitzung das Zuckerſteuergeſetz behufs Vorlegung 
an den Reichstag unverändert angenommen. 
Anläßlich des Umſtandes, daß in dem neueſten 
Zuckerſteuerentwurf noch immer ein Aus beute⸗ 
verhältnig von 1: 10 der Berechnung der 
Erporibonifilation zu Grunde gelegt wird, 
theilt die „Nation“ in ihrer jüngſten Nummer 
eine Zuſchrift aus ihrem Leſerkreiſe mit, in 
der folgende intereſſante Thatſachen mitgetheilt 
werden: „Die Zuckerfabrik Emmerthal bei 
Hameln bezahlt die Rüben nicht mehr nach 
Gewicht, ſondern nach Zuckergehalt; es iſt 
anzunehmen, daß auch die übrigen Fabriken 
jener Gegend ſo verfahren. Um möglichſt 
viel Zuckerprozente zu erzielen, verwendet 
man ſtark phosphorhaltige Dungmittel; ſo 
vorbereitete Aecker gaben im vorigen Jahre 
Rüben von 14¾0— 14%1 pCt. Zuckergehalt. 
Es genügten alſo 7 Zentner Rüben, um 1 
Zentner Zucker zu gewinnen. Außerdem ent 
halten die Rüben noch 2 pCt. Zucker, der 
nicht kryſtalliſirte. Sobald die Technik ſoweit 
gekommen fein wird, auch von dieſem Reſt⸗ 
gehalt noch einen Theil zu Kryſtallzucker zu 


verarbeiten, und die Dungkunſt noch weitere 


Fortſchritte macht, werden nur noch 6 Zentner, 
vielleicht nur noch 5—6 Zentner Rüben zur 
Herſtellnng von 1 Zentner Zucker erforderlich 
fein, Zu bemerken iſt noch, daß die hieſigen 
Fabriken Rüben unter 10 pet. Gehalt über ⸗ 
haupt nicht mehr annehmen.“ Bei derartigen 
Perſpektiven — ſo meint die „Nation“ — er⸗ 
ſcheint die in Aus ſicht genommene Reduktion 
der Exporlprämie völlig ungenügend; das 
mindeſte, was im allgemeinen Intereſſe geboten 
erſcheint, wäre eine allmählige Beſeitigung der 
Exportprämie etwa durch eine weitere Ver 
minderung der Nübenflener um jährlich 20 
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Der Antrag müſſe ſchriftlich eingebracht werd 
und lönne die Berathung deſſelben erſt ſtatt 
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Pfennige. Dann wäre man wenigſtens in 
fünf Jahren die Zuckerprämien mitſammt der 
Materialſteuer los. 

— Die Branntweinſteuerkommiſſion des 
Reichstags wurde bei Beginn ihrer geſtrigen 
Sitzung ſeitens des Vorſitzenden, Dr. Miquel 
durch den Antrag überrascht, beim Reichstage 
die Ermächtigung nachzuſuchen, bei der Be⸗ 
rathung der Beſtimmungen des Branntwein⸗ 
ſteuergeſetzes über die Nachſteuer die Geheim⸗ 
haltung und die Ausſchließung der Oeffent⸗ 
lichkeit auch für die Nichtmitglieder der Kom⸗ 
miſſion zu beſchließen. Mit andern Worten: 
nur den Mitgliedern der Kommiſſion und den 
Vertretern der verbündeten Regierungen ſoll 
der Zutritt zu den bezüglichen Verhandlungen 
geſtattet werden. Der Antragſteller berief ſich 
darauf, daß durch das Bekanntwerden der Vor⸗ 
gänge in der Kommiſſion einzelnen begünſtig · 
ten Intereſſenten die Mitlel zur Ausbeutung der 
Beſchlüſſe gegeben würden, und verwies auf 
das Verfahren der Budgetkommiſſion bei der 
Berathung des Nachtragsetats. Abg. Dr. 
Meyer⸗Halle (dfr.) bekämpfte den Antrag, weil 
das in Vorſchlag gebrachte Mittel wirkungslos 
bleiben würde. Zu einer abſoluten Geheim ⸗ 
haltung der Vorgänge liege auch keine Ber- 
anlaſſung vor. Auf alle Fälle proteſtire er 
gegen die Abſicht des Antragſtellers, den An⸗ 
trag mündlich vor das Plenum und in dem ⸗ 
ſelben zur ſofortigen Entscheidung zu bringen. 


finden, wenn derſelbe geſchäfts ordnungsgemäß 
auf die Tagesordnung gebracht worden ſei. 
In ähnlicher Weiſe ſprach ſich Abg. Dr. Witte 
(fr.) aus. Darauf beſchloß die Kommiſſion, 
gegen die Stimmen der beiden Freiſinnigen, 
nachſtehenden Antrag an des Plenum des 
Reichstags zu bringen; der Reichstag wolle 
beſchließen: Es wird die XV. Kommiſſion zur 
Vorberathung des Geſetzentwurſz, betreffend 
die Beſteuerung des Branntweins, ermächtigt, 
bei der Berathung der Beſtimmungen über die 
Nachſteuer die Ausſchließung der Oeffentlichkeit 
auch für die Nichtmitglieder der Kommiſſion 
zu beſchließen. (Nach §8 27 der Geſchäfts⸗ 
ordnung kann nur der Reichstag eine Aus 
ſchließung der Oeffentlichkeit der Kommiſſions⸗ 
verhandlungen für die Nichtmitglieder der 
Kommilfionen beſchließen). Die Berathung 
des Antrags wird in den nächſten Tagen er⸗ 
folgen. Wenn die Annahme des Antrags er- 
folgt, jo iſt anzunehmen, daß die Brennerei 
Intereſſenten, welche nahezu die Hälfte der 
Kommiffion bilden, bei der Berathung der 
Nachſteuerſrage aus der Kommiſſion ausſcheiden, 
nur in dieſem Falle wäre wenigſtens die 
Möglichkeit gegeben, daß der Zweck des An⸗ 
trages erreicht würde. Weiterhin würde freilich 
in Frage kommen, inwieweit die Mitglieder 
der Kommiſſion durch einen nicht einſtimmig 
gefaßten Beſchuß, über den Inhalt der be⸗ 
treffenden Verhandlungen keinerlei Mittheilung 
an dritte zu machen, ſich für gebunden er⸗ 
achten werden. 

— Die ſortgeſetzte Agitation und die über 
all hin vertriebenen Petitionen der Agrarier 
auf beträchtliche Erhöhung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Zölle haben die Gegner der Erhöhung 
in verſchiedenen Theilen Deutſchlands veran 
laßt, zu einer Gegenbewegung aufzufordern. 
An mehreren Orten werden ſchon in der näch⸗ 
ſten Zeit größere Volksverſammlungen ſtatl⸗ 
finden, u. a. in München. Auch in Baden 
gedenkt man nicht unthätig zu fein. Bekannt⸗ 
lich find von Mannheim aus bereits Vorſtel⸗ 
lungen an die badiſche Regierung abgegangen. 
In Brandenburg a. . fand am Mittwoch 
Abend eine ſehr zahlreich beſuchte, vom libe⸗ 
ralen Verein einberufene Volksverſammlung 
unter dem Vorſitz des Fabrikanten Ernſt Blell 
ſtatt. Zu derſelben war, um über den Stand 
der Zollfrage Auskunft zu geben, der Abge⸗ 
ordnete des Wahlkreiſes, Rickert, eingeladen und 
erſchienen. Derſelbe erklärte, daß er die ge⸗ 
wünſchte Auskunft mit Sicherheit nicht geben 
könne. Es werde allerdings in letzter Zeit 
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ſehr beſtimmt verbreitet, daß die preußiſche 
Regierung in dieſer Seſſion einen Antrag auf 
Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle im 
Bundesraih nicht einzubringen beabſichtige. 
Aber ob dieſe Nachricht verbürgt ſei, wiſſe er 
nicht. Jedenfalls deute die im Namen der 
preußiſchen Regierung abgegebene Erklärung 
darauf hin, daß der Antrag kommen werde, 
ob bald, ob einige Monate ſpäter, ſei wohl 
noch nicht entſchieden. Im Reichstag begegne 
ein Theil der agrariſchen Forderungen z. B. 
der Wollzoll größerem Widerſpruch. Die oſt⸗ 
preußiſche Forderung von 8 Mark Weizenzoll 
finde auch im gegnerifchen Lager Mancher zu 
hoch; man würde ſich vorläufig ſchon mit 
etwa 2 Mark mehr begnügen. Damit ſeien 
natürlich die Agrarier nicht zu befriedigen. 
Nach kurzer Zeit würde die Agitation von 
Neuem beginnen. Nur durch eine große Volks⸗ 
kreiſe umfaſſende Gegenbewegung werde man 
ſich Ruhe verſchaffen können. Redner beſprach 
die ſchwebenden Fragen unter lebhaftem Bei⸗ 
fall und Buftimmung. Nachdem der frühere 
ſozialdemokratiſche Gegenkandidat des Abgeord⸗ 
neten Rickert, Herr Ewald, die Freiſinnigen 
ſehr ſcharf wegen ihres Verhaltens bei der 
Wahl angegriffen und der Abg. Rickert die 
Angriffe zurückgewieſen hatte, ſchlug der Vor⸗ 
ſitzende vor, gegen die geplante Branntwein⸗ 
— 3 5 
zufallenden Vortheile und gegen die Erhöhung 
der londwinöſchaflicen Nölke zu ale. 
und ſich für eine Reichseinkommenſteuer zu er⸗ 
klären. Der Proteſt wurde mit allen gegen 
einige Stimmen angenommen. Derſelbe wird 
dem Reichstage überſandt werden. Bemerkens⸗ 
werth war es, daß Herr Ewald und einige 
ſeiner engeren Freunde gegen die Reſolution 
ſtimmten. Die Mehrzahl ſeiner anweſenden 
Geſinnungsgenoſſen ſtimmten jedoch für die 
Reſolution. 

— Die Innungskommiſſion hat geſtern 
auch die bekannten Anträge Ackermann, Biehl 
angenommen, denenzufolge die Vorrechte aus 
5 100 e der G. O. Innungen, welche mehr 
als die Hälfte der Handwerker ihres Bezirks 
umfaſſen, auf Antrag ertheilt werden möſſen, 
während Innungen, welche dieſe Bedingung 
nicht erfüllen, die Vorrechte ertheilt werden 
können, falls die Innung die Sicherheit der 
Bewährung auf dem Gebiete des Lehrlings⸗ 
weſens bietet. Ueber die Beſchlüſſe der 
Kommiſſion wird Abg. Kurtz ſchriftlichen 
Bericht erſtatten. 

— In Straßburg ſind neuerdings unter 
dem Verdachte des Landes verraths ein Kanzliſt 
K. und ein Botenmeiſter B. verhaftet. Von 
dem Spionengeſetz ſoll in Bundesrathskreiſen 
noch nichts bekannt ſein. 

Breslau, 20. Mai. Ein unbekannter 
Mann, welcher heute Nacht wegen eines 
Straßenſkandals verhaftet werden follte, feuerte 
bei der Verfolgung mehrere Revolverſchüſſe 
ab, wodurch ein Wachtmann tödtlich und zwei 
Oberwächter ſchwer verwundet wurden. Der 
Wachtmann ift feinen Wunden bereits erlegen, 
der Mörder iſt entkommen. 

Hamburg, 20. Mai. Heute früh 7 Uhr 
fand in der Pulverfabrik Rottweil in Düneberg 
bei Geeſthacht eine Exploſion der hydrauliſchen 
Preſſe ſtatt. Zwei Arbeiter wurden getödtet, 
einer verwundet. 

— Ueber neue Erdbeben liegen folgende 
Meldungen vor: 

Mentone, 20. Mai. Heute früh er⸗ 
folgte hier ein heftiger Erdſtoß, durch welchen 
Häuser erſchüttert und Möbel in denſelben 
umgeſtürzt wurden, die Einwohner flüchteten 
ins Freie. 

Monte Carlo, 20. Mai. Heute früh 
gegen 8 Uhr wurde hier ein ziemlich ſtarker 
Erdſtoß verſpürt. 
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Petersburg, 20. Mai, Der Telegraph 
berichtet mit großer Ausführlichkeit über die 
Feſtlichkeiten, welche anläßlich der Anweſen⸗ 


heit des Kaiſers und des Thronfolgers bei 
den Doniſchen Koſaken in Nowo⸗Tſcherkask 
ſtattgeſunden haben. Herkömmlichem Brauche 
gemäß wurde der Großfürft » Thronfolger bei 
dieſer Gelegenheit zum oberſten Hetman der 
Doniſchen Koſaken eingeſetzt. Zugleich ertheilte 
der Kaiſer den Koſaken einen Gnadenbrief, 
welcher den Verdienſten derſelben um den 
Thron und Rußland rühmendſte Anerkennung 
widerfahren läßt, den Koſaken alle ihnen früher 
verliehenen Rechte und Privilegien aufs neue 
beſtätigt, und mit der Hoffnung auf die Fort - 
dauer des Ergebenheitsverhältniſſes der Koſoken 
für den Thron und das Vaterland ſchließt. 
— Ueber die Sicherheitsmaßregeln anläßlich 
der Reiſe des ruſſiſchen Kaiſerpaares ſchreibt 
man der „Köln. Zig.“ Die Bahnſtrecke Peters⸗ 
burg » Moskau bietet jetzt einen eigenthümlich 
belebten, faft kriegeriſchen Anblick. Von Moskau 
kommend, erblickt man zu beiden Seiten der Bahn 
Poſten und Patrouillen der Moskauer Grena⸗ 
dier-Regimenter, deren Mannſchaften vorzüg- 
lich gekleidet ſind. Hier und da ſieht man 
Offiziere die Bahnlinie abgehen, jeden einzelnen 
Poſten und jede ihm begegnende Patrouiſle 
anhalten und wahrſcheinlich nach deren 
Pflichten fragen. Auf einer kleinen Station 
unweit Moskau ſehen wir einen höheren Offi 
zier, dem ein jüngerer auf einem Plan die 
Aufſtellung der Truppen ⸗Abtheilungen erklärt. 
Die Mannſchaften find in unweit des Bahn ⸗ 
dammes befindlichen Zelten untergebracht, die 
Offiziere auf die Stationen vertheilt. Jeder 
Bahnübergang, Brücken und Durchläſſe ſind 
durch Doppelpoſten bewacht; auf den zu 
denselben führenden Wegen zeigen ſich Streif 
wachen. In Twer werden die Truppen des 
Grenadierkorps durch Petersburger Garden 
abgelöſt; deren Aufſtellung gewährt genau 
das nämliche Bild und daſſelbe zeigt ſich auf 
der geſammten 1200 Werſt (1280 Kilometer) 
langen Strecke von Petersburg Moskau . 
Charkow⸗Nowotſcherkaßzk. — Von der Erhö⸗ 
hung der ruſſiſchen Paßſteuer iſt einſtweilen 
Abſtard genommen. Gleich nachdem bekannt 
geworden, daß der Reichzrath das Paßſteuer⸗ 
geſetz angenommen, häuften ſich die Geſuche 
von Ruſſen um Austritt aus dem Unterthanenver⸗ 
band dermaßen, daß man dieſſeits ſtutzig wurde; 
durch die Pariſer Botſchaft liefen in Peters⸗ 
burg an einem Tage allein 22 Geſuche «in. 
Darauf verordnete der Czar, obwohl er ſelbſt 
ſich ſehr für das Geſetz intereſſirt, die vor 
läufige Vertagung und nochmalige Durchſicht 
bezw. Prüfung deſſelben in der Herbſtſeſſion 
des Reichsrathes an. — Von einem neuen 
bevorſlehenden Schlag gegen die baltiſchen 
Oſtſeeprovinzen wird dem „Hamb. Korreſp.“ 
berichtet. Die Einführung der ruſſiſchen Ge⸗ 
richts verfaſſung daſelbſt ſtehe unmittelbar bevor. 
Der Juſtizminiſter habe den Reichsrath um 
Genehmigung der erforderlichen Geldmittel 
erſucht. 

Wien, 20. Mai. Der Prinz » Regent 
Luitpold von Baiern traf zum Beſuche ſeiner 
Schweſter, der Herzogin Adelgunde von Modena, 
heute hier ein und wurde vom Kaiſer am 
Bahnhofe in herzlicher Weiſe empfangen, wo⸗ 
ſelbſt auch die Herzogin von Modena und der 
bairiſche Geſandte anweſend waren. Der Prinz ⸗ 
Regent trug öſterreichiſche Uniform mit dem 
Stern des Stefans ordens. Ferner iſt die 
Königin von Dänemark heute im ſtrengſten 
Inkognito zum Beſuch der Familie des Herzogs 
von Cumberland hier eingetroffen und hat ſich 
direkt nach Penzing in die Villa Cumberland 
begeben. 

Soſia, 18. Mai. Alle Anleiheprojekte ſind 
fallen gelaſſen und beabſichtigt die Regentſchaſt, 
bezüglich der enormen Steuerrückſtände von 
angeblich 25 Millionen an den Patriotismus 
der Bevölkerung zu appelliren. 

Brüſſel, 20. Mai. Die Arbeiterbewegung 
breitet fi immer mehr aus, und zwingt die 
Regierung zu entſprechender Ausdehnung ihrer 
militäriſchen Gegenvorkehrungen. Die Strike⸗ 
bewegung ſoll thatſächlich Dimenſionen ange ; 
nommen haben, welche die Vorgänge im März 
1886 weit übertreffen. Der belgiſche General⸗ 
ſtab arbeitet unausgeſetzt an der Vertheilung 
der Streitkräfte. Die Nachrichten über die 
Arbeiterbewegung haben hier einen ungeheuren 
Eindruck hervorgerufen. 

Madrid, 20. Mai. Am 17. d. wurde die 
erſte Geburtstagsfeier des Königs Alfons XIII. 
begangen. Die Königin⸗Regentin, welche aus 
dieſem Anlaß hierher kommen und einen offiziellen 
Empfang veranſtalten wollte, wurde durch ein 
Unwohlſein, welches als ein Kehlkopf⸗ und 
Luftr Ihrenkatarrh bezeichnet wird, in Aranjuez 
zurückgehalten. 


—— —Ä— — 
Provinzielles 


88 Culmſee, 20. Mai. In Alt⸗Skompe 
iſt vor einigen Tagen ein Arbeiter ermordet 
Der muthmaßliche Mörder, ebenfalls ein Ar ⸗ 
beiter, iſt verhaftet und an das hieſige Amts ⸗ 
gerichtsgefängniß abgeliefert. 

„Dt. Krone, 20. Mai. Im Dorfe Klein 
Wittenberg hat in der Nacht von Sonntag zu 
Montag ein großer Brand gewüthet. Bald 
nach 1 Uhr, als bereits Alles im tiefſten 


Schlafe lag, brach das Feuer in der Scheune 
des Beſitzers Ewald aus. Da die ganze 
Reihe der Gehöfte aus lauter dicht zuſammen⸗ 
ſtehenden Strohdachgebäuden beſtand, jo ftan- 
den dieſelben ſehr bald alle in Flammen, ſo 
daß die beiden anweſenden Spritzen wenig 
ausrichten konnten. Drei Gehöfte, darunter zwei 
bäuerliche, und fonft noch zwei Wohnhäuſer 
find abgebrannt und neun Familien obdachlos 
geworden. Die Zeit zur Rettung war zu kurz, 
daher iſt durchweg großer Verluſt zu beklagen, 
am meiſten bei Ewald; derſelbe hat nur zwei 
Pferde gerettet, dagegen ſind Schafe, Rind⸗ 
vieh und alles ſonſtige Hab und Gut verbrannt. 
Leider mußte auch ein Menſch das Leben ein⸗ 
büßen. Der Tiſchler Klatt — ein Mitabge⸗ 
brannter — wurde bei ſeiner Rettungsarbeit 
vom Feuer des herabſchießenden Daches derart 
überſchüttet, daß er unter unbeſchreiblichen 
Schmerzen bereits verſtorben iſt. (R. W. M.) 
Konitz, 17. Mai.? In der vergangenen 
Woche wurden in den Waldungen des Ritter 
gutes 8. beim Ausgraben zweier Fuchs baue 
10 Füchſe, 6 junge und 4 alte, gefangen und 
getödtet. — Auf einem hieſigen Gehöfte wurden 
in einem bis zur Hälfte mit Waſſer gefüllten 
großen Keſſel in einer Nacht gegen 100 Ratten 
gefangen. Die gefräßigen Nager machte man 
dadurch ſicher, daß man das Waſſer durch eine 
Häckſellage verdeckte und auf letztere ein mit 
Mehl beſtreutes Brettchen nebft ſtark riechendem 
Köder legte. (Geſ.) 
x Danzig, 20. Mai. Die nordöſtliche 
Baugewerks Berufs genoſſenſchaft Sektion IV 
hat hier am vergangenen Mittwoch eine 
Sektion verſammlung abgehalten, in welcher 
der Geſchäftsbericht erſtattet wurde. Als 
Delegirter zur Genoſſenſchafts ⸗Verſammlung 
wurde u. A. auch Herr Behrensdorff⸗ 
Thorn gewählt. Derſelbe brachte bei Schluß 
der Verſammlung ein Hoch auf den Sektions⸗ 
vorſtand aus. — In der vor einigen Tagen 
ftattgefundenen Vorſtandsſitzung des weſt⸗ 
preußiſchen Fiſcherei⸗Vereins wurde u. A. bes 
ſchloſſen, die Generalverſammlung für den 2. 
und 3. Juli einzuberufen und mehrere Baro⸗ 
meter für am Strande gelegene Orte anzu⸗ 
ſchaffen. Schließlich wurde die Frage wegen 
Beſchaffung von Seen für den Verein zur 
Züchtung von Fiſchbrut ventilirt und hierfür 
vorläufig der Grützmühlenteich bei 
Thorn, die Teiche in Königsthal und die 
Tempelburger Teiche in Erwägung gezogen. 
Lautenburg, 20. Mai. Der Eiſenbahn⸗ 
bau ſchreitet rüſtig vor. Am Mittwoch langte 
bereits in unſerer nächſten Station Klonowo 
der erſte Arbeitszug an und wurde dort von 
dem Bauperſonal und verſchiedenen Herren 
aus Lautenburg und Umgegend feſilich empfangen. 
In einigen Wochen wird das Schienengeleiſe 
auch bis zu unſerem Bahnhof vollendet ſein. 
Die Uebernahme der Gebäude auf dem Bahn ⸗ 
hofe von Seiten der Bahnverwaltung ſoll am 
1. Juli er. erfolgen. (Pr. Grenzb.) 
Marienwerder, 19. Mai. Der Unter⸗ 
ſekundaner Theodor Hammer in Marienwerder 
hat am 2. Januar 1884 die Tochter des 
Pfarrers Herrn Schnieling in Sommerau, 
Kreis Roſenberg, mit eigener Lebensgefahr aus 
dem Eiſe gerettet. Bereits im Juni 1884 
war er für ſeine edle That auf Befehl des 
Kaiſers vor verſammelter Schule belobt wor⸗ 
den, und am vergangenen Sonnabend ſtanden 
ſämmtliche Einjährig ⸗ Freiwillige des Kaiſer 
Franz ⸗Grenadier » Regiments in Berlin, bei 
welchem der junge Mann, der zu Oſtern d. J. 
auf dem hieſigen Königl. Gymnaſium das 
Zeugniß der Reife erworben hat, dient, auf 
dem Kaſernenhofe in Parade Aufſtellung. Der 
kommandirende Offizier rief Herrn Hammer 
vor die Front und überreichte ihm die vom 
Kaiſer verliehene Rettungsmedaille am Bande, 
hinzufügend, daß er es ſich zur Ehre rechne, 
den auf ſolche Weile Aus gezeichneten ausge ⸗ 
bildet zu haben und daß ſeine Kameraden es 
ſich ebenfalls zur Ehre anrechnen werden, mit 
ihm zuſammen zu dienen. (Gef.) 
A. Argenau, 20. Mai. Infolge der 
Weigerung der hiefigen Pferdebeſitzer bei dem 
letzten Brande, die Pferde zum Ziehen der 
Feuerſpritze herzugeben, iſt jetzt die polizeiliche 
Verordnung ergangen, daß jeder Pferdebeſitzer 
abwechſelnd 8 Tage lang zwei angeſchirrte 
Pferde die Nacht über zu Feuerlöſchzwecken in 
Bereitſchaft zu halten hat. — Die Feuerwehr 
beſitzt ein Baarvermögen von ungefähr 300 
Mark, dazu ſind die Prämien der letzten Tage, 
im Betrage von 114 Mark hinzugekommen. 
— Die Maikäfer treten in unſerer Gegend 
in kaum dageweſenen Mengen auf, die Bäume 
ganzer Allee'n find faſt ganz kahl gefreſſen. 
Bromberg, 20. Mai, Das Gut Kuſſowo, 
hieſigen Kreiſes, mit einem Areal von etwa 
2140 Morgen einſchließlich 340 Morgen Waſſer, 
früher dem Herrn Heine gehörig, ift im Zwangs⸗ 
verkauf für das Meiſigebot von 393 000 Mark 
in den Beſitz des Rentiers Herrn Auguſt Schlieper 
hier übergangen. N. W. M.) 
Wreſchen, 18. Mai. In der am 14. d. 
Mts. ſtattgehabten Sub haſtation des Ritter⸗ 
gutes Skampe hieſigen Kreiſes, wurde basjelbe 
von der Kösliner Bank für den Preis von 
405 000 Mark erſtanden. — Am 16. d. entlud 


That nach Amerika aus wanderte. 


fi über unfere Stadt ein heftiges Gewitter, 
begleitet von ſtarkem Hagelſchlage. Einen bedeu⸗ 
tenden Schaden hat jedoch dieſer Hagel den 
Feldmarken nickt zugefügt, da hier die Feld⸗ 
früchte in der Reife und Entwickelung noch ſehr 
zurück ſind. 


Stargard i. P, 17. Mai. Vor 


Es wurden damals zwei Leute 


anwaltſchaft davon Mittheilung gemacht worden. 


Der Thäter heißt Lewandowäly und hat in 


Plathe gewohnt, von wo er kurz nach der 
Dort hat 
ſich derſelbe mit ſeiner Frau erzürnt und dieſe 


die That an den Tag gebracht. — Anjo Dia: 
bonne aus Kamerun, der 16jährige Neffe des 
King Aqua im Kamernnerlande, iſt vom Kom⸗ 


mandeur des Kriegsſchiffes „Bismark“ nach 


Pommern gebracht worden, um in der deutſchen 


Sprache unterrichtet und ev. zum deutſchen 


Reichs dienſt ausgebildet zu werden. Anjo iſt 


noch Heide und bei Herrn Paſtor Meinhof in 


Ziezow bei Rügenwalde in Penſion, von welchem 
er gleichzeitig auf die Taufe vorbereitet wird. 


— a 2 


Lokales. 
Thorn, ben 21. Mai, 
— [Perſonalien.] Nach dem „Reichs⸗ 


anzeiger“ iſt der Regierungs « Bräfibent von 
Heppe zu Aurich in gleicher Amtz⸗Eigenſchaft 
an die Regierung in Danzig verſetzt und Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath Zimmermann zu Danzig zum 
e der Regierung in Poſen er- 
nannt. 


— l(Perſonalien.] Der Steuer⸗Auf⸗ 


ſeher Purſchke in Breslau iſt zum Hauptamts⸗ 
Aſſiſtenten in Thorn befördert, der berittene 
Steuer⸗Aufſeher Kauer von Tütz nach Tuchel, 
der berittene Grenzauſſeher Waudam in Stutt- 
hof als berittener Steuer⸗Aufſeher nach Tütz, 
der berittene Grenzauſſeher Kühl in Zoppot 
als Grenzaufſeher nach Gollub und der Grenz⸗ 
aufſeher Elff in Zlotterie als berittener Grenz⸗ 
aufjeher nach Strasburg Weſtpr. verſetzt worden. 
Der Hauptamts » Aſſiſtent Scheffler in Thorn 
iſt in den Ruheſtand übergetreten, der berittene 
Steuer « Auffeher Hartmann in Tuchel iſt ges 
ſtorben und der Militäranwärter Kaſchubowski 
als N in Szymkowo angeſtellt 
worden. 


—lReichsgerichtsentſcheidung.) 
Ein ſtrafbarer Verbrauch übermäßiger Summen 
durch Aufwand Seitens eines ſpäter inſolvent 


gewordenen Schuldners liegt nach einem Urtheil 


des Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom 25. 
Februar d. J., vor, wenn derſelbe für ſeine 
über das Maß des nach feinen Lebensverhält⸗ 
niſſen Nothwendigen und Ueblichen gehenden 
Aufwendungen Summen verbraucht hat, welche 
feine zeitigen Vermögens und Einkommens⸗ 
verhältniſſe überſtiegen haben. Dagegen liegt 
kein ſtrafbarer Verbrauch durch Aufwand vor, 
wenn der Schuldner zwar übertriebenen Auf⸗ 
wand gemacht, der dadurch bewirkte Verbrauch 
aber ſeiner zeitigen Vermögenslage entſprochen 
hat, oder wenn er die Brutto » Einnahmen 
ſeines einen Reingewinn nicht abwerfenden 
Geſchäfts zu feinem und feiner Familie noth 
dürftigen Unterhalt verbraucht hat. Die 
Motive des Aufwands — ſittliche oder un. 
ſittliche — find für die Fefiftelung des That 
beſtandes des einfachen Bankerutts unerheblich; 
ebenſo unerheblich iſt, ob der Aufwand vom 
Schuldner durch eigene Tätigkeit oder in Folge 
der vom Schuldner verſchuldeten mangelnden 
Kontrole ſeines Haushalts gemacht worden iſt, 
ohne daß der übertriebene Aufwand für den 
Schuldner und ſeine Angehörigen beſondere 
Annehmlichkeiten bewirkt hat. 

— (Zuckerinduſtrie.] Beſſerung der 
gegenwärtigen Verhältniſſe ſtellen die „Weſtpr. 
Landw. Mitth.“ in Ausſicht. Genanntes Blatt 
ſchreibt: „Aus Amerika kommt eine Nachricht, 
die alle unſere Rübenbauer und Zucker⸗ 
fabrikanten mit beſten Hoffnungen erfüllen 
wird. In Anbetracht der günſtigen Finanz ⸗ 
lage der Vereinigten Staaten und des Um⸗ 
ſtandes, daß die Verſuche, Zucker aus Sorg⸗ 
hum und Rüben im Lande ſelbſt herzuſtellen, 
nicht zu einem glücklichen Reſultat geführt 
haben, hat der Präſident vorgeſchlagen, den 
Einfuhrzoll auf Zucker ganz aufzuheben. Falls 
der Kongreß dieſen Vorſchlag annimmt, fo 
dürfte der Zuckerkonſum dort bald erheblich 
ſteigen und da Deutſchland viel Zucker nach 
Nordamerika exportirt, ſo würde eine vermehrte 
Nachfrage und Steigen der Preiſe hier nicht 
aus bleiben. 

— [Bezüglich der Beſiedelung 
der, ſeitens des Staates in den 


Oſtprovinzen angekauften Güter 
ſind nunmehr, wie dem Berl. Tagebl. mit⸗ 


zwei 
Jahren wurde in der Nähe von Plathe der 
Handelsmann Borchardt in einer Torſkuhle 
ermordet aufgefunden, die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung ſtellte feſt, daß der Ermordete auch 
beraubt war. 
verhaftet, auf die ſich der Verdacht gelenkt 
hatte, mußten aber wieder entlaſſen werden, 
weil die Beweiſe nicht genügend waren. Jetzt 
hat ſich nun herausgeſtellt, daß die damals 
Verhafteten wirklich unſchuldig waren, denn 
der Mörder iſt nach Mittheilung der amerika⸗ 
niſchen Behörden dort entdeckt und der Staats ⸗ 


der Regierung beſtimmt werden.“ 


müſſen. 
an die Herren Kolleng und Uebrück die Bitte 
richten, daß fie ſich durch den ſeitherigen 


getheilt wird, vom Oberpräſide 
vinz Poſen folgende Beſtimmunge. 


und den landwirthſchaſtlichen Kreisv .. 


zur Kenntniß gebracht worden: „Da meiſtens 
die Hofgebäude und das Inventar der ange⸗ 
kauften Stellen noch vorhanden ſind, ſo kann 
die Beſiedelung ſofort ſtattfinden. Sie kann 
entweder im Wege der Pachtung oder des 
Kaufes vor ſich gehen. Bei letzterem muß der 
Anſiedler, der ſelbſtverſtändlich nur deutſcher 
Abkunft fein darf, über fo viel Baarmittel 
verfügen, als die Werthe der Gebäude und 
des Inventars, oder die Koſten einer Neube ; 
ſchaffung deſſelben betragen. Unter gewiſſen 
Umſtänden können dem Käufer Zuſchüſſe zur 
Errichtung von Gebäuden gegeben werden. 
Der Reftlaufpreis wird als Hypothek für den 
Staat bei drei Prozent Zinſen eingetragen. 
In den erſten drei Jahren ſind Zinſen nicht 
zu zahlen. Bei der Pachtung find dem Pächter 
jedoch nicht ſo günſtige Bedingungen gewährt 
worden. Vom Pächter iſt eine Kaution in der 
Höhe eines jährlichen Pachtbetrages zu ſtellen. 
Derſelbe muß ferner über Baarmittel in der 
Höhe von mindeſtens zehn Prozent des Kauf ⸗ 
werthes verfügen können. Freijahre werden 
dem Pächter nicht gewährt. Bei guter 
Bewirthſchaftung und pünktlicher Pachtzahlung 
kaun die gepachtete Stelle ſpäter das Eigen⸗ 
thum des Pächters werden. Ob der Pächter 
Steuern und Grundabgaben zu zahlen hat, 
wird immer in jedem Falle beſonders ſeitenz 
eines 


Die Thätigkeit 


— 


Schiedsmannez! wird im Volke für weit 
geringfügiger gehalten, als ſie in der That iſt. 
Es iſt falſch, zu glauben, daß dem Schiedsmann 
allein nur die Schlichtung von Beleidigungen 
vor Anſtrengung der Klage obliegt. Nein, der 
Schiedsmann iſt auch in zivilprozeßlicher Hinſicht 
zur Mitwirkung in der Rechtspflege berufen. 
So kann der Schiedsmann z. B. Forderungen 
bis zur Höhe von 300 Mark durch Vergleich 
beitreiben, indem nach erſolgter Unterſchrift des 


Schuldners eine Zwangs vollſtreckung bewirkt 
werden kann. Für den kleinen Geſchäftsmann 


wie für den kleinen Mann überhaupt iſt dies 
Verfahren inſofern von beſonderer Wichtigkeit, 
als es das am wenigſten koftſpielige iſt. Das 
Junſtitut der Schiedsmänner ſollte darum mehr 
benutzt werden, als es gemeinhin geſchieht. 


— [Städtiſches.] Es geht uns fols 


gendes Schreiben von der Bromb. Vorſtadt 
zu, welches wir im Intereſſe der Sache gern 
in unſer Blatt aufnehmen: 


neten Herren Kolleng und Uebrück haben ſehr 


richtig gehandelt, wenn ſie die auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt herrſchenden Uebelſtände in 
der letzten Sitzung der Stadtverordneten zur 


Sprache brachten. Daß ſich der Magiſtrat 


und auch die Stadtverordneten den geſtellten 


Anträgen gegenüber ablehnend verhielten, kann 


nicht auffallen, denn die betreffenden Anträge 
waren nicht ſachgemäß geſtellt und nicht hin⸗ 
reichend molivirt, und die Verſammlung iſt 


offenbar mit den Zuſtänden, wie ſie auf dieſer 
Vorſtadt herrſchen, viel zu wenig bekannt. Es 
hat aber das Vorgehen der Herren Kolleng 
und Uebrück, die ja als gewählte Vertreter der 
Vorſtadt nur ihre Pflicht gethan haben, den 
guten Erfolg gehabt zu zeigen, daß dort 
mannigfache, recht auffällige Uebelſtände im 
Gange ſind, die beſeitigt werden können und 
Aus dieſem Grunde kann man nur 


mangelnden Erfolg ihrer Beſtrebungen auf 
keine Weiſe abhalten laſſen mögen, weiter 
vorzugehen und erneuerte Anträge zu ſtellen, 
namentlich aber den Antrag: daß die 
Stadtverordneten und ber Ma» 


giſtrat eine Kommiſſion ernennen 
mögen, beſtehend aus Mitglie⸗ 
dern des Magiftrats, der Stadt» 


verordneten und Bewohnern der 
Bromberger Vorſtadt, welche die 
vorhandenen Uebelſtände konſtatiren und Vor⸗ 
ſchläge zur Abhilfe berathen. Es werden ſich 
dann Sachen herausſtellen, welche bisher unbe⸗ 
achtet geblieben find und die man nicht genug ⸗ 
ſam kennt. Wir wollen nur darauf Hin» 
weiſen, daß die Reinigung der Chauſſee höchſt 
mangelhaft geſchieht, daß der Sommerweg 
unter allen Umſtänden geändert werden muß, 
— daß die ſogenannte Straßenreinigung, zu 
welcher von den Hausbeſitzern eine Steuer 
erhoben wird, ohne Kontrole geſchieht und 
nichts leiſtet, ſo daß das Geld wirklich als 
fortgeworfen erſcheint — daß die Gerinne 
ſchlecht angelegt ſind und keinen Abfluß 
haben. Möge die Kommiſſion ſich doch die 
Rechnungen vorlegen laſſen, aus denen ja zu 
erſehen fein wird, welche Beträge verwendet 
find, und was dafür geleiſtet ift. — Wenn 


die Herren Kolleng und Uebrück auf dieſem 


Wege vorgehen, werden ſie der Bromberger 
Vorſtadt einen großen Dienft leiſten. Wir 


bitten ſonach nochmals, die Hände nicht in den 
Schooß zu legen, ſondern weiter zu arbeiten. 

— [Der Sommer fahrplan für 
den Bezirl der Königl. Eiſen⸗ 
bahndirektion zu Breslau] liegt 
Nach demſelben geht nach der 


uns vor. 


Die Stadverord⸗ 


* 


— 


n erfolgenden Ankunft des 

„ern -Poſen⸗Berlin bereits 1 Uhr 

zeuchts ein Perſonenzug von Poſen mit 1. bis 
4. Wagenklaſſe nach Breslau ab, der dort 
535 früh eintrifft. Aus Breslau geht 
1130 Abends der korreſpondirende Zug ab, 
trifft 415 früh in Poſen ein und hat Anſchluß 
an den von dort 445 früh abgehenden Kurir⸗ 
zug Berlin⸗Poſen⸗Thorn⸗Inſterburg. Dadurch 
iſt die ſo lange angeſtrebte direkte Verbindung 
zwiſchen Schleſien und Oſtpreußen hergeſtellt. 

— [Aus Anlaß der Jubelfeier) 
unſerer freiwilligen Feuerwehr ſind die Ein⸗ 
gänge zum Rathhauſe bereits mit Guirlanden 
geſchmückt. Eine ſolche iſt auch oberhalb des 
Einganges zu dem Raume angebracht, in 
welchem ſich im Rathhauſe die Löſchgeräth⸗ 
ſchaften befinden. Innerhalb dieſer Guirlande 
prangt aus Blumen hergeſtellt, groß und 
weithin ſichtbar die Zahl „25“. — In 
mehreren Straßen haben wir ſchon heute 
Mittag Flaggenſchmuck bemerkt, unſere Feuer⸗ 
wehrmänner, ihre kleidſame Uniform tragend, 
haben Nachmittags bereits einen Theil ihrer 
Säfte empfangen. 

— [Ausflüge nach Ortlotſchin. 
Unſerer Anregung, während des Sommers an 
Sonn⸗ und Feſttagen auf der hieſigen Eiſen⸗ 
bahnſtation eintägige Retourbillets nach Ottlot⸗ 
ſchin für den Preis der Hinfahrt auszugeben, 
hat das hieſige Königl. Eiſenbahn⸗ Betriebs 
Amt bereitwilligſt Folge gegeben. Bis zum 
18. September d. J. gelangen ſolche Billets 
zur Ausgabe und zwar zum Preiſe von 80 Pf. 
für die 2. und von 60 Pf. für die 3. Wagen⸗ 
klaſſe. Freigepäck wird nicht gewährt, die 
Rückfahrt mit dem Schnellzuge Nr. 182 iſt 
geſtattet. 

— [Der Brechdurchfall, dieſe ſchreck⸗ 
liche Kinderkrankheit, der alljährlich fo viele 
unſerer kleinen Lieblinge zum Opfer fallen, hat 
ſich wieder eingeführt. Ein Kind iſt hier der 
Krankheit bereits erlegen. Mütter, die ihre 
Kinder nicht ſelbſt nähren, können nicht dringend 
genug darauf aufmerkſam gemacht werden, daß 
fie den geleinen nur friſche Milch darreichen dürfen, 
und die Behälter, in denen dies geſchieht, im 
denkbar ſauberſten Zustande erhalten werden 
müſſen. 

— [In der heutigen Straf⸗ 
tammerſitzung! wurden verurtheilt: 
Der Buhnenmeiſter Herrmann Wichert aus 
Bromberg wegen Beleidigung zu 50 Mark 
Geldſtrafe ev. 10 Tagen Gefängniß; der 


Knecht Bartholomaeus Zielinski aus Glauchau 
wegen widernatürlicher Unzucht zu 14 Tagen 


Geſängniß; der Ziegelmeiſter Strache aus 
Dubielno wegen Vergehens gegen die SS 115, 
119, 146, 147 der Gewerbeordnung und 817 
des Geſetzes vom 3. Juli 1876 zu 55 Mark 
Geldſtrafe ev. 11 Tagen Gefängniß; der Sack⸗ 
träger Joſeph Bukowiecki aus Thorn wegen 


Am Freitag, den 27. Mai cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts 
275 Flaſchen verſchiedener 
Champagner: Ungar: Rhein: 
und Rothweine, ſowie einen 
vierrädrigen Hand⸗ und 
einen zweiſpännigen Bier⸗ 
wagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 


Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


Für zahnende Kinder 


werden allen Müttern 


Gebrüder Gehrigs 
rühmlichſt bekannte 


Zahnhalsbänder, 


ſeit ca. 40 Jahren bewährt, Kindern 
das Zahnen zu erleichtern, ſowie Unruhe 
und Zahnkrämpfe fern zu halten, beſtens 
empfohlen. Echt zu beziehen Stück 
1 Mark durch die Erfinder 
Gebrüder Gehrig, 
Hoflieferanten und Apotheker, 
Berlin SW., Beſſelſtr. 16. 
In Thorn echt zu haben in den 
meiſten Apotheken. 


— 


Ulmer Lotterie 


Ziehung unwiderruflich 
am 20. 21, 22. Juni d. J. 


Gesammtgewinne 11 
1 Loos kostet 8 Mark. 
[u 2 


Illustrirte Preiscourante gratis. 


Preisen an Private jed. Mass 
1 Muster frei 
August Schwemer 


___ EEE 34 
Möbl. Zimmer mit Butſchengelaß dan 
ſofort z. verm. Neuſt. Markt 147/48 Ul 


|r 


einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 
zu 7 Monaten Gefängniß. 

— [Die Leiche) eines anſcheinend 30 
bis 32 Jahr alten Mannes — ſchwarzes 
Haar, ſchwarzer Schnurbart, bekleidet mit einem 
Üeberzieher aus ſchwarzem Tuch, mit ſchwarzen 
Beinkleidern, mit Rock und Weſte aus blauem 
Tuch — iſt heute früh an einem in der Nähe 
des Schankhauſes I lie zenden Kahn ange 
ſchwemmt. Auf erfolgte Anzeige fand die 
Leiche Aufnahme in der ſtädtiſchen Leichenhalle. 
In den Kleidern wurde eine ſilberne Zylinder⸗ 
uhr mit Goldrand, ein Portemonnaie mit 28 
Pf. Inhalt, eine Haarbürſte, eine Tabaks doſe, 
ein Federmeſſer und 2 weiße Taſchentücher 
mit blau und rothem Rand, gez. J. N. Nr. 4 
und 5 gefunden, — Die Leiche ift noch nicht 
rekognoszirt, von den umhergehenden Gerüchten 
wollen wir vorläfig nicht Notiz nehmen, be. 
merken müſſen wir aber doch, daß im Geſicht 
blau angelaufene Stellen bemerkt worden ſind. 

— [Unfug.] Der Chauſſeehauspächter 
der Bromberger Thauſſee ſordert von der 
ſtädtiſchen Verwaltung die Anbringung von 
Fenſterladen am Hauſe, indem er angiebt, es 
ſeien ihm kürzlich von Soldaten die Fenſter 
zerſchlagen und mit Steinen eingeworſen 
worden; auch hier iſt es nicht möglich ge⸗ 
weſen, die Thäter zu ermitteln. 

— [Gefunden] am vergangenen Mitt 
woch auf dem altſtädtiſchen Markt unfern des 
Geſchäftslokals des Herrn Rütz 2,30 Mk. baar 
und auf der Bromberger Vorſtadt ein in ein 
Taſchentuch eingewickeltes Kommis brod und 
ein Stock. Näheres im Polizei Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen, darunter ein Dienſtmädchen, das 
fein Dienſibuch gefälſcht hatte. — Ein etwa 
20 Jahre alter Jüngling wurde aus Tauer 
hierher eingeliefert, weil derſelbe geſtern Abend 
dort aus einem Eifenbahnzuge geſprungen iſt 
und ſich im Chauſſeegraben vollſtändig entkleidet 
hat. Der junge Mann iſt anſcheinend irrſinnig 
und dem hieſigen Krankenhauſe zugeführt. 

— (Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,95 Meter. — Eingetroffen ſind 
Dampfer „Oliva“ aus Königsberg und 
Dampfer „Weichſel“ aus Danzig, letzterer mit 
einem Kahne im Schlepptau. Mit demſelben 
Kahne hat „Weichsel“ die Fahrt nach Polen 
heute bereits fortgeſetzt. 


Submiſſions-Termin. 


Königl. Garniſon⸗ Verwaltung hier. Ver⸗ 
gebung des Neubaues eines Exerzierhauſes und 
eines Familienhauſes bei Zwiſchenwerk IVa. 
Termin 24. Mai, Vormittags 11 Uhr. 


———— EEE 
Holztransport auf der Weichſel: 


Am 21. Mai find eingegangen: Janke Gryzek 
von Schmul Don⸗Melnich an Verkauf Thorn 2 Traften, 
18 Eichen⸗Plangons, 855 Kiefern⸗Rundholz, 14 Kieſern⸗ 
Mauerlatten; H. Schmidt von S. D. Jaffe - Przed⸗ 


E. Drewitz, Thorn 


empfiehlt 


dreitheilige Schlichtwalzen 


mit Balaucirgeſtell und Deichſel oder mitzKetten⸗Verbindung, 


Kartoffelfurchenzieher 


4: und Zreihig mit und ohne Vorderkarre, 


— Häufelpflüge 


für 15 und 19 Mark, ganz Eiſen und 


Hackmaſchinen 


von Bölte, Oschersleben, W. Siedersleben & Co,, Bern- 


burg und nach Sack, 


Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen 


aller Syſteme bis 300 Pferdeſtärken. 


Fr. Hege, 


BROMBERG&G, Schwedenstrasse 26, BROMBERG, 
Möbel-Fabrik mit Dampfbetrieb, 


empfiehlt sein 


grosses Lager solide gearbeiteter 


und 


moderner Wohnungs- Einrichtungen 


zu billigsten Preisen, 


Du Neuheiten 1 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


olstermöbeln Portiören u. Fensterdekorationen, 


Sämmtliche Gegenstände liefere frachtfrei Thorn. 


woreziez an C. Groch⸗Schulitz 2 Traften, 2550 Riegel- 
hölzer, 90 geſägte Riegelhölzer, 76 doppelte und 755 
einfache Kiefern⸗Schwellen, 15:9 Kiefern⸗Mauerlatten; 
H. Schmidt von Pohl und Friedmann⸗Koſchmin an C. 
Groch⸗Schulitz 1 Traft, 148 Kiefern ⸗ Balken, 1495 
Kantholz, 1588 Riegelhölzer, 8 dreifache, 299 doppelte 
und 2436 einfache Kiefern Schwellen, 1069 Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 41632 Faßdauben, 11338 Speichen; J. 
Kriennig vom Berl. Holz⸗Komptoir⸗Plaſchow an Ordre 
Danzig⸗Liepe 7 Traften, 3938 Eichen ⸗Plangons auch 
Stammenden, 721 Kanteichen, 3892 Kiefern ⸗Balken 
auch Mauerlatten und Timber, 244 mehr ⸗ und einfache 
Eichen » Schwellen, 472 Kiefern Sleeper, 8323 Faß⸗ 
dauben; J. Kriennig vom Berl. Holz ⸗Komptoir⸗Plaſchow 
an Ordre Danzig⸗Liepe 2 Traften, 1678 Stammenden, 
966 Kieſern⸗Mauerlatten; R. Redemann von W. Köhne⸗ 
Szymuffka an W. Köhne⸗ Berlin 6 Traften, 3258 
Kiefern⸗Rundholz, 75 Kiefern⸗Mauerlatten; Th. Pan⸗ 
czyck von Jacob Friedmann⸗Ulanow an Verkauf Thorn 
1 ZTraft, 378 Eichen⸗Plangons, 252 Kiefern ⸗ Balken, 
361 runde, 696 doppelte und 389 einfache Eichen⸗ 
Schwellen, 15 Kiefern⸗Mauerlatten, 277 Eichen ⸗ Stab- 
holz; Hiler Fogelmann von Weiß und Kasperowski⸗ 
Warſchau an Verkauf Thorn 4 Traften, 1857 Kiefern» 
Rundholz, 226 doppelte und einfache Kiefern⸗Schwellen, 
48 doppelte und einfache Eichen⸗Schwellen, 506 Kiefern⸗ 
Mauerlatten; St. Macek von H. Peip⸗Wolowietz an 
H. Peip⸗Cüſtrin 2 Traften, 3854 Kantholz, 289 Elſen, 
6087 mehrfache und einfache Kiefern.» Schwellen, 256 
Kiefern⸗Mauerlatten, 80 Kiefern⸗Sleeper; St. Macek 
von H. Peip⸗Wolowietz an H. Peip-Eüftrin 2 Traften, 
1257 Elſen, 1085 Kiefern⸗Mauerlatten; F. H Ziebarth 
von Rodemann Wurl⸗Wlodawo an L. Baerwald⸗Nakel 
8 Traften, 1066 Kiefern » Rundholz, 822 doppelte und 
einfache Kiefern⸗Schwellen; F. Mirus vom Berl, Holz⸗ 
E an Verkauf Danzig⸗Liepe 2 Traften, 
1190 Kiefern Rundholz, 1 doppelte und 302 einfache 
— 242 Kiefern⸗Mauerlatten, 68 Kiefern⸗ 
eeper. 


n 


Fonds: ruhig. 120 Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 183,30 | 183,75 
Warſchan 8 Tage 183,10 | 183,40 
Pr. 4% Conſols . . 105,90 | 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 5%. » 7,40 | 57,60 

do. Liquid. Pfandbriefe. 52,90 | 52,90 

Weſtpr. Pfandbr. 31/,%/, neul. II. 97,20 | 97,05 

Er-dit-Wetien 452,50 | 454,00 

Oeſterr. Banknoten 160,45 | 160,35 

Disconto⸗Comm.⸗Auth. 195,40 | 195,90 

Weizen: gelb Mai 184,70 | 184,20 

September⸗Oktober 173,00 | 172,00 

Loco in New⸗Hork 96 ‘ͤ 97 
Roggen: loco 126,00 | 126,90 
Mai⸗Inni 127,00 | 126,70 
Juni⸗Juli 129,00 127,70 
8 September⸗Oktober 132,50 132,70 
Nüböl;: Mai⸗Juni 45,00 | 44,70 
September⸗Oltober 45,70 | 45,00 
Spiritus: loco 42,90 | 42,50 
Mai⸗Juni 42,99 | 42,60 
Auguſt⸗September 44,70 | 44,40 
Wechſel⸗Diskont 3% : Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½ % , für andere Effekten 4% 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 21. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
42,00 Brf. 41,75 Geld —,— bez. 
42,25 „ 41,75 „ —.— 


Loco 
Mai 


Danzig, den 20. Mai 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 
Weizen in ruhiger ſeſter Stimmung Preiſe voll 
kehauptet. Bezahlt für inländiſchen helldunt bezogen 


empfehle mein 


wie in 


Stahl, 


offerire billigſt ab Weichſelufer. 


per 1. Juli oder früher geſucht. 
Isidor 


einen 


Möbel 


Seen SruBanoosjald ena —— 


geben. 


| Wollmarkt | Ein 


in Thorn 
am 13. und 14. Juni. 


Zumppfingſfeſt 


groß :s Lager in mia 
Kapothüten 


runden Hüten, 


Blumen und Federn 
in noch nie geſehener Pracht, zu wirklich 
billigen, aber äußerſt feſten Preiſen. 


Ludwig Leiser. 
Jiegel 1 
Hermann Leetz. 


Ein prakt. Deſtillateur, 
ſowie ein Lehrling 


Knopf, Bromberg. 
Für mein Spe ditiousgeſchäft ſuche ich 


Adolph Aron, Thorn. 
Einen Lehrling 


Bildhauer u. Tiſchlermſtr., Coppernicusſtr 210, 
— — —— nn 


5000 Mark 


find gegen pupillariſche Sicherheit zu ver⸗ 
Werth, 

Rechtsanwalt und Notar. 

Herren⸗Strohhüte 
und Anabenhüte 


in großer And wahl. ag 
Ludwig Leiser. 


123 Pfd. M. 162, weiß 131 Pfd. und 132/3 Bid, M. 
172. Für polniſchen Tranſit bunt 127 Bid. M. 148, 
hellbunt 124 Pfd. M. 148, hochbunt 128/ Pfd. und 
130 Pfd5 M. 151. 

Roggen nur inländiſcher gehandelt. Preiſe einen 
Schatten billiger. Bezahlt iſt inländiſcher 121/2 Pfd., 
124 Pfd. und 125/6 Pfd. M. 112 _ 

Gerſte nur gehandelt inländische kleine 108/9 Pfd. 
M. 93, polniſche Tranſit große 113 Pfd. M. 80. 

Hafer polniſcher Tranſit M. 78 bezahlt. 

Erbſen polniſche Tranſit mittel M. 90 gehandelt. 

Rohzucker ruhig und iſt M. 11,45 Tranſito Geld. 
Gehandelt 3000 Ztr. a M. 11,40 Tranſito. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 21. Mai 1887. 

Wetter: veränderlich. 

Weizen feſt, 125¾ Pfd, bunt 157 Mk., 128 Pfd. hell 
162 Mi., 180 Pfd. hell 164 M. 

Wee ee 121 Pfd. 113 Mk., 128/ Pfd. 
11 5 

Erbfen, Futterw. 98 —103 Mk., Mittelw. 105 bis 


110 Mk. 
Hafer 85—102 Mk. 


Städtiſcher Viehmarkt. 


Es waren aufgetrieben am vergangenen Montag 
20 und am vergangenen Mittwoch 18 Schweine, durch⸗ 
weg fette Landſchweine, die mit 30—31 M. für 
50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden. 


—— — us 


CTelegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 

Petersburg, 21. Mai. Der 
Regierungs⸗ Anzeiger meldet, daß 
geſtern das Todesurtheil an Genera⸗ 
loff, Andrejuſchkeff, Oſſipanow, Sche⸗ 

wyreff, Uljareff vollzogen iſt. 
— 


Mein Heilmittel, Kantitta, p. Strassburg 
W. P. Ich litt an Magenschmerz und Aufblähen. 
Nachdem ich 2 Schachteln von Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen verbraucht hatte, ist der Schmerz 
und das Aufblähen des Leibes seit einem Jahr 
fort. Ich sage Ihnen meinen herzlichsten Dank, 
Richter, Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen 
sind a Schachtel M. 1 in den Apotheken erhältlich 
doch achte man auf das weisse Kreuz im rothen 
Grunde mit dem Namenszug R. Brandt's. 


Zimmer 


möbl. 


Kl. Gerberſtraße Nr. 73, 1 Tr. 


möbl Zimmer verm. v. ſofort 
A. Krumm, Strobandſtr. 82. 


zu verm. 


Zwei 


Ein möblirtes Zimmer, nach vorne 
iſt zu vermiethen bei S. Grollmann. 


Ein g. m. Z. m. od. oh. Bel. b. z. v Gerſtenſtr. 134. 
2 fl. Z. mö bi. a, unm, z. v. Kl. Ger berſtr. 22 


Ein möbl. Zim. Lean 285 


Gerberſtr. 286. 
1 mödi Zimm. u. Kab. z. verm. Breiteſtr. 309. 
Kulmerſtr. 305, Bel⸗Etatze, 
neu renovirte Wohnung an 

rahige Miether verm. A. Ereuss, 
1 große herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
nach dem Neuflädter Markt und Gerechteſtr. 

belegen, iſt zu vermiethen. 
J. Kurowski, 
Neuſtädter Markt 188/. 


Die zweite Etage Schülerſir. 


413 vom 
1. October zu vermiethen. K. Przybill, 
1 Familienwohnung, zwei 
N Stuben und Zubehör, im 
Hinterhauſe von ſofort zu derm. Schüler⸗ 
ſtraße 409. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
1 herrſchaftliche Wohn. von ſofort zu ver⸗ 
Eine Wohnung von 3 Zimmern u. 
geräum. Zubehör zu verm. Kl. Mocker, 
vis-A-vis dem alten Viehhof bei Casprowitz. 


. . —— 
Wohnung v. 4 heizb. 
Zimm. Entree, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 


Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 
1 möbl. Zim. zu verm. Schülerfir. 410, L 


2 m. Burſchen⸗ 
1Mittelwohnung, za, e 
Etage, Neuſtadt 192 i. bill. v. ſogleich od v. 
1. Juli ab z. verw. Näh. b. Oscar Neumann. 

Ein großer Laden nebſt zwei kleinen 
angrenzenden Zimmern und zwei kleine 
Läden find Culmer⸗ u. Schuhmacherſtr.⸗ 
Ecke Nr. 346/47 zu vermiethen. 

Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. Rupinski und Kauf⸗ 
mann J. Menczarski. 


Ein Laden vom 1. Oftober a.0 


= oder auch Früher zu 
vermiethen. 5 
A. Kirschstein, Breiteſtr. 456, 


ſucht F- 
Petzolt, 


Schützenhaus in‘ 
Dienstag, den 


und Mittwoch, den 2 
Große humoriftifge,, 


SOIREE 


der Leipziger Onartett- und Concert 
fänger vom Kryſtallpalaſt in Leipzig. 
(Alte renommirte Firma.) 

Herren: B. Engelhardt, F. Pauly, W. Brückner, 
F. v. Rigeno, B. Mewes, H. Zobeln, E. Ludwig. 
Täglich neues Brogtamm. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 


ſind vorher zu haben 7 

Billets d 50 Pf. bei den Feten Hen - 

ezynski, Eliſabethſtr. und Duszynski, Breiteſtr. 
Kinder 30 


Es finden unwiderruflich nur drei 
Soireen ſtatt. ug 


Ziegelei⸗Park. 


Sonntag, den 22. Mai er., 


Militär⸗Concert 


von der Kapelle 1 Tun Pionier⸗ 


Bataillon 
Anfang 5 Uhr. — * Eutree 25 Pf. 
H. Reime 1 
Kapellmeiſter. 


Vietoria⸗ Garten, 


ee den 22, Mai er., 
Großes ug 


er Nachmittags. Toncert 


von der ganzen Kapelle des 4. Pomm. 
Alexander Seelig's 


Anfaug 1 e 20 Pfg. 
Patent⸗Uhrfeder⸗Corſets. U 
er Kaiſerlich. Königl. 
dj8- 15 | 


E. Drewrrz-Tnorn 


offerirt zur Heu- und Getreideernte 
Amerikanische 


Pferderechen, 
snen Tiger Hollingsworth 


mit gedrehten oder ungedrehten Achsen und Rädern unter Garantie der Ver- 
wendung bester Stahlzinken. 
Die Holztheile sind aus bestem, jahrelang getrockneten, astfreien Eschenholz, 


Keine Handelswaare, sondern Gebrauchswaare. 
Prospecte und Preislisten gratis und franco! ag 


Montag, den 20. Juni d. J., 


die Seifen⸗ und Lichtfabrik 

des verſtorbenen Kauf⸗ 

mannes (und Stadtrathes 

Carl Wendisch in Firma 

J. M. Wendisch, mit Firma, 

den dazu gehörigen beiden 

Grundſtücken Altſtadt Thorn 

Nr. 435 und Altſtadt Thorn 

Nr. 418 und den ſämmtlichen 

Fabrik⸗ und Laden: Ein: 

richtungen 
im Auftrage der Erben veräußern. 

Das Grundſtück Altſtadt Thorn Nr. 485 
beſteht aus: einem Wohnhauſe (am Alt⸗ 
R 
Hofraum, zwei Fabrikgebäuden und einem 
Hinterhauſe (in der Schülerſtraße belegen). 
Das Grundſtück Altſtadt Thern Nr. 418 bes 
ſteht offen: einem Speichergebäude (in der 
Schülerſtraße) nebſt Hofraum. 

Die Bedingungen des Verkaufs liegen 
im Büreau des unterzeichneten Notars zur 
Einſicht aus. Bezüglich der Beſichtigung der 
Grundſtücke wolle man ſich im Comtoir von 
J. M. Wendisch hierſelbſt melden. 

Thorn, den 20. Mai 1887. 

Scheda, 
Juſtizrath und Notar, 


Alle Gläubiger 


an dem Nachlaſſe des verſtorbenen Kaufmannes 
und Stadtrathes Carl Wendisch fordere 
ich hiermit Namens der Erben deſſelben auf, 
ihre Forderungen in dem Comtoir des 
Erblaſſers, Thorn, Aliſtädtiſcher Markt 


Il 


Heute Nachmittag 2¼ Uhr ver⸗ 
ſchied nach langem, ſchweren Leiden 
unſer innigſt geliebter Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Willy Cohn 


im vollendeten 19. Lebensjahre, 
was tiefbetrübt anzeigen 

Aron S. Cohn 
und Familie. 


Die Beerdigung des Willy Cohn 
findet Montag, den 23. d. Mis., Nach⸗ 
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Altſtadt 
428, aus ſtatt. 

Der Vorstand 
des iſrael. Kranken⸗ u. Beerdigungs⸗Vereins. 


Bekanntmachung. 

Der auf den 8. Auguſt d. J. an- 
beraumte Termin zur Verfteigerung 
des dem Hoeſbeſitzer Wilhelm 
Witt gehörigen Grundſtücks Penſau 
Blatt 3 it aufgehoben. 

Thorn, den 18. Mai 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
fol das im Grundbuche von (Neu- 
Mocker) Schoenwalde Band IV Blatt 
160 auf den Namen des Balthasar 
Michalski, welcher mit Marianna 
geb. Wisniewska in Ehe und 
Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene, 
zu Schoenwalde belegene Grundſtück 


22. Auguſt 1887, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
Nr. 4 verſteigert werden. 


Bu jedem nur annehmbaren Preife 


verkaufe ich von heute an die Beſtände meines Lagers in 


fertiger Wäſche, Leinwand, 
Tiſchzeugen, Handtücher, Bettdrells %,, 


da ich in kürzeſter Zeit Thorn verlaſſe. 
Siegmund Hausdorf. 
Die Ladeneinrichtung ift billig zu 
verkaufen. 


Thorn, den 20. Mai 1887. 
Scheda, 
Juſtizrath und Notar. 3 
Friſch W BANN, 
a Pfd. von 1 Mk. 20 Pf. bis 2 Mk, 
Guten Limburger Käſe, 


Schlüſſelmühle. 


Sonntag. den 22. d. Mts.: 


Militär⸗Concert 


Müller, Königl. Mufitdir. 
Deutſches Nei Oeſterreichiſch⸗ 


- 2 Stück 15 Pf. 
Das Grundſtück iſt mit 124,00 Coweiner safe P atent vom Ungariſches aus⸗ ausgeführt von der Kapelle = Fuß⸗Artlr.⸗ 
Thlr. Reinert nd einer Fla d 80 8 Regiments Nr. 
Sn DRM e ie Sun, Vorzügliche e Kuhkäschen, 5. ger 4.0 ſchließ. A 1 Anfang 4 Uhr. — Gin 25 Pf. 
mit 36 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 5 r. 25 iu s - 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus pic e ‚Gardinen, gium Er pr Ka er 


empfiehlt J. Tomaszewski, 
Brückenſtraße 16. 


Elegante 


Jagd- Kutschen- 
Korbwagen 


der Steuerrolle, beglaubigte Abſerif 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab. 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberti, Abtheilung V, ein⸗ 
geſehen werden. 

Thorn, den 17. Mai 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


beſitzt die weſentlichen Vortheile, daß die aus feinſtem Uhrfederſtahl hergeſtellten Federn 
durch einen vollſtändig umlleideten winzigen Patentverſchluß am oberen Rande feſtgehalten 
werden, ſo daß ſie ſchwebend mit dem umkleidenden Stoffe nicht in Berührung kommen, 
denſelben auf keine Weiſe durchzureiben oder durchzuſtoßen vermögen und, weil ſie ihre 
Lage nicht verändern können, jeder, ſelbſt der leiſeſten Bewegung des Körpers nachgeben 


Dieſe Corſets ſind alle mit dem Stempel 
D. R.⸗ P. v. April 1883 Nr. 25067. 


verſehen. 
In Thorn allein zu haben bei 


Wein re für die 
Sommer⸗ mer⸗Saiſon. 


Vom 19. d. . Sinn ab Himmelfahrtstag) ab 


zu billigen Preisen in der 
e eee e Wagenb au-Anstalt Lewin & Littauer. Sonntagen und Festtagen 
8 von A. — 5 a; : von r Nachm. ab: 
hard Bernhard g. , Bunt Frühjahr i! |999PFFFFSSSE r Dampferfahrten 


Folge eines von dem Gemeinſchuldner 
gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf den 


10. Juni 1887, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Termins zimmer Nr. 4, an⸗ 
beraumt, 


Ein unübertroffenes allgemein als un⸗ 
trüglich anerkanntes Mittel gegen Sommer⸗ 
ſproſſen und gelbe Flecken empfiehlt zu 250 

. Lyskowska, 
Inowrazlaw. 


* 


m. Berlowite. 
Butterſtraße 94 
empfiehlt 
Herren⸗, Damen- und Kinder⸗ 


Garderobe 


in grösster Auswahl, auffallend billig. 


— 


Schlüſſelmühle, 
Wieſe's Kämpe und 
Ziegelei 
bei schöner Witterung 


ftatt. 
Reste Rückfahrt 9 Uhr Abends. 


— 


nm, 


Pe inchalewakt BERSBEELIZTREEITEEEE == John & Huhn. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Metall⸗ und Holzſärge Das Kräftigen bürgerlichen 
Amtsgerichts. e eee in großer Aus⸗ B. Bernhard'sche M itt 3 
Bekanntmachung. Beſchläge, Verzierungen, ittagstisch, 


u Concurswaaren⸗Lager 3 


Kleiderzeugen, Bezügen, Long⸗Chawls, Tuchen „. 
und Herren. Garderoben 


unter dem Koſtenpreiſe „ 


Eliſabethſtr. Nr. 7 


Paul Lindau 


neueſter Berliner Roman unter dem Titel: 


„Arme Mädchen“ 


erſcheint ſeit dem I. Mai in Deutſchland 


& 60 Pf., kack 1 30 A, 


Frühſtück à 30 Pf., 
8. Abendeffen = = 


ſiehlt 
Tomaszewski's Reflaurant, 
Schülerſtraße 413. 


Tivoli. 


Friſche Waffeln. ug' 


An den Sonn⸗ und Feſttagen werden bis 
zum 18. September d. J. einſchließlich ver⸗ 
ſuchsweiſe von der Billetexpedition auf dem 
hieſigen Bahnhofe eintägige Retour⸗Billets 
nach Ottlotſchin zum Preiſe 

von 80 Pf. für die 2. und 

von 60 Pf. für die 3. Wagenklaſſe 
ausgegeben werden. 

ae wird nicht gewährt, dagegen 
Bat * mit dem Schnellzuge 182 ge 


Decken, Kiſſen 
in Mull, Atlas, Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. el Schülerſir. 413. 


Ausverkauf 


des 
e den 20. Mai 1887. Heinrich Seelig'schen 


Gifenbapm Betriebs: Amt. Nonkurs-Waaren⸗ 
Prima 1 E Lagers 4 


Viro, Pferdezahn. 3 
Mais I. Völlner’s weltberühmte 
Rheumatismus - Watte, 


DEE” Rathskeller. "SE 
Frühſtückstiſch 


warme "Mitte a Port. 30 Pf. 


„Mittagstif ch 


60 Pf. und 30 Pf. Coup. 


d and elteſtes anerkannt vor wirkende ( 
Sumereien f, b IT im „Berliner Ungeblatt‘ I g le, Mer 


offerirt . die Samenhandlung „ 
B. Hozakowski, Thorn, e Ronfumenten auf's beſte 
Bräsgenſtraße Nr, 1. Nr. 13. 


Apfelwein 


. K Preiſen 
opezynski, 


Ab 18 den M Juni — x 
Weg an 25 9. De TON ERLAU = 


Neuhinzutretende Abonnenten e ee Walbihlönhen inDredden. 


gratis und Franco nachgeliefert! Ein Keller 
zu verm. Bäckerſtraße 280 


85 Vorzüglich gutſitzende 
gelber blau Supinen. Ne Forſets ng | BEP Tue en Shane 

3 ——— Gaſtwirthſchaft 6 ft 85 er upinen, eee. Bayer, mf RR. 228. l 
gegenüber der W Poſt. fir b. ligen Brads anangsn: 2 bat, Be erf e, * en c. 2 Schloſſergeſellen ee e 


Eis⸗ Verkauf J. Schlesinger. ganz. kl. Anz. Joseph Strzelecki,&r. Moder538. offeriet Biligt Amand Müller. verlan tosik.öfat:. 


Für tieg Redaktton verantwortlich: Duft ad Kaſcadeſin Ahorn. Druck und Verlag der Duc druckerei =: Thorner 1 == (M. Schirmer) in Thorn 


Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 


Lewin & Littauer, 
Marienſtraße. 
Ich bin willens meine 


empfiehlt zu 


Beilage zu Nr. 117 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 22. Mai 1887. 


1 1 3 ap 
Berliner Stimmungsbilder. 
(Nachdruck verboten.) 

Unruhige Toge find jetz! wieder für die 
Bewohner einiger Straßen der Hauptſtadt ge⸗ 
kommen, denn die Truppen Beſichti⸗ 
gungen auf dem Tempelhofer 
Felde haben begonnen und durch ſchmetternde 
Fanfaren⸗Muſik oder raſſelnden Trommelklang 
werden ſchon in früher Morgenſtunde die 
Schläfer aus ihren ſüßen Träumen geweckt. 
Einen lebhaften Anblick bieten dann die ſonſt 
um dieſe Zeit noch ſtillen Straßen dar — end- 
los lang ziehen ſich die Kolonnen der einzelnen 
Garde Regimenter dahin, wie eine fabelhafte 
blitzende Schlange, denn die Frühlinasſonne 
läßt die Spitzen und Beſchläge der Helme wie 
eine feurige Strahlenkette erſcheinen; neben 
den Zügen aber entwickelt fi raſch ein leb⸗ 
haftes Treiben: die Bäckerjungen, die Körbe 
mit Semmeln auf dem Kopf und klappernde 
Pantinen an den Füßen, verſuchen forſch mit 
der Muſik Schritt zu halten, die Zeitungs 
frauen hören in ihrem eiligen Laufe auf, 
ganze Schaaren Arbeiter, theilweiſe noch die 
Soldatenmütze auf dem Kopf, bleiben am 
Straßenſaum ſtehen und prüfen mit kritiſchen 
Blicken den Tritt, denn es iſt noch garnicht ſo 
lange her, daß ſie „auch dabei waren,“ die 
Wagen, welche aus den umliegenden Ort 
ſchaften Lebensmittel nach der Reſidenz bringen, 
bleiben ſtehen und nur mit Mühe können die 
Katſcher die unruhig werdenden Pferde zügeln, 
in den Hausthüren aber erſcheint manch 
dralles Dienſtmädchen, um nachzuſchauen, ob 
auch „ihr Grenadier“ vorbeimarſchirt. 

Oben auf dem Tempelhofer Felde aber 
wird noch einmal ſcharfe Moiterung gehalten, 
denn der greife oberſte Kriegsherr, der Kaiſer, 
wird ja erwartet und in den betheiligten 
Kreiſen weiß man ſehr wohl, daß trotz ſeines 
hohen Alters ſein Auge noch ſcharf ſieht und 
jeben Fehler bemerkt! — Das Tempelhofer 
Feld, welches jetzt, kurz vor der großen 
Frühjahrsparade, wieder den Zielpunkt vieler 
tauſender Neugieriger, Müßiggänger und Wiß 
begieriger bildet, hat, ſo öde und langweilig 
es ſich auch aus dehnt, durckaus keine un ⸗ 
intereſſante Geſchichte hinter ſich. Von Alters 
her wurde daſſelbe zu Truppen Revuen be 
nutzt, die erſte fand 1721 ſtatt, und ſeitdem 
liegt das Terrain brach und unbebaut da. Oft 
gerug ließ hier Friedrich Wilhelm I. ſeine 
„langen Kerls“ vor ſich vorüberdefiliren, uner- 
müdlich in fie hineinwetternd und unermüdlich 
die Uebungen wiederholen laſſend, bis jedes 
Exerzitium tadellos ging; und wenn er die 
einzelnen Regimenter geprüft, dann kamen die 
großen Paraden — im Mai oder Juni — an 
die Reihe, und wochenlang vorher freuten fit 
ſchon die Berliner auf dieſelben, da ſie unter 
der eijernen Regierung des großen Soldaten- 
königs die einzigen Schauſtellungen in Berlin 
waren. Vor zwei Uhr Morgens bereits ge⸗ 
ſchah der Ausmarſch der Truppen und um 
dieſelbe Stunde ſaß auch der König zu Pferde 
und war mit den Prinzen und Brinzelfiaren 
vor der Ankunft der Regimenter auf dem 
Tewpelhofer Felde. Perſönlich ordnete er die 
Aufſtellung an und ließ die einzelnen Zöge 
unter den Klängen der Muſik mit flatte nden 
Fahnen an ſich vorbeimarſchiren; nachdem er 
hierauf mit den anweſenden Mitgliedern der 
königlichen Familie ein ſehr frugales Frühſtück, 
welches meiſt nur aus einfachen Butterbroden 
beſtand, eingenommen hatte, mußten die Truppen 
manöveriren, zum Schluß warfen die Grena⸗ 
diere hölzerne Granaten, um die Pferde der 
Kavallerie ſcheu und die Reiter hierdurch 
ſattel'eſt zu machen. — Um fünf Uhr Nad- 
mittags ging es dann wieder, nachdem Kleidung 
und Waffen auf das f:uberfie gereinigt, 
in die Stadt hinein und beim Halle'ichen 
Thor vor der Königin und den Prin⸗ 
zeſſinnen — die hler den König erwarteten — 
vorüber nach dem Schloß hin, vor dem noch⸗ 
mals im Parademarſch vorbeigezogen wurde. 

Unter der Regierung Friedrich des Großen 
wurde das Tempelhofer Feld zum Zummel 
platz kriegeriſcher Ereigniſſe. Anfong Oktober 
1760 war es, als ſich plötzlich in Berlin das 
Gerücht verbreitete, daß die Ruſſen ſich 5000 
Mann ſtark Berlin näherten, während dieſes 
nur 1500 Mann Beſatzung hatte. Schneln 
wurde die Stadt in Vertheidigungszuß and ge 
ſetzt und die wenigen Geſchütze antworteten 
tüchtig auf das Feuer der ruſſiſchen Artillerie, 
die am Tempelhofer Berge Aufſtellung ge 
nommen; in der Nacht wurde Berlin mit 
Feuerkugeln beſchoſſen, von denen jedoch nur 
wenige zündeten. Dreimal ftürmten die 
Ruſſen, wurden aber ſtets mit Verluſt zurück⸗ 
geſchlagen; endlich kam die ſehnlichſt erwartete 
Hilfe an, 14000 Mann, aber da unterdeſſen 
auch die Ruſſen eine Verſtärkung von 40,000 
Mann erhalten hatten, zog ſich die Beſatzung 


nach en rergeblichen Ausiol auf Spandau 
zurück. 

Am 28. April 1809 ſaß das Tempelhofer 
Feld wiederum einen kriegeriſchen Zug über 
ſeine Gefilde dahinſprengen; Major von Schill 
war es an der Spitze feines Huiaren » Regi 
ments, welches er ſcheinbar zum Manövriren 
führte. Außerhalb des Weichbildes der Stadt 
ließ er Halt machen und in ſeuriger, be⸗ 
geiſternder Rebe, die von der Königin Luiſe 
ihm geſchenkte Brieftaſche hoch in der Hand 
haltend, ſetzte er ſeinen Soldaten ben eigent 
lichen Zweck des Ausmarſches auseinander: 
Kampf auf eigene Fauſt gegen den gehaßten 
Erbſeind des deutſchen Vaterlandes! 

Und noch einmal ſchien ein Kampf, und 
zwar ein bitter ernſter, dieſer Gegend bevorzu 
ſtehen, als im Mai 1813 ein franzöſiſches 
Korps ſich der Stait näherte; da eilten Alt 
und Jung, Arm und Raich, Kinder und Inva⸗ 
liden, Bürger und Soldaten nach dem Tempel 
hofer Felde und errichteten hier in raſtloſer 
Thätigkeit wehrere Schanzen, die glücklicher 
Weiſe in Folge der Kämpfe bei Großbeeren 
und Dennewitz nicht benutzt zu werden brauchten! 

Doch, um wieder zur Gegenwart zurück, 
zuk ehren, wenn in dieſen Wochen ein Theil 
der Bevölkerung Berlins unter dem mili 
täriſchen Bann ſteht und gegen die eigene Ab⸗ 
ſicht aufgeweckt wird, ſo ſteht ein anderer 
Theil unter hypuotiſchem Bann und wird 
wider Willen eingeſchläfert. Der Hypno⸗ 
tis mus hat nämlich alle Ausſicht, in Berlin 
populär zu werden, da gleich zwei Vertreter 
dieſer neuen und doch ſo alten Wiſſenſchaft 
hier jetzt Abend für Abend ihre Vorſtellungen 
geben und äußerſt zahlreichen Zuspruch finden: 
in der „Konkordia“ der Däne Hanſen, im 
großen Saale der „Philharmonie“ der Deulſche 
Böllert. — „Die Zeiten ändern ſich und 
wir mit ihnen“ — ſechs Jahre ſind es unge⸗ 
fäbr her, wo die Berliner über den „Mum⸗ 
pitz“ Hanſen's, der im „Reichshollen⸗Theater“ 
auftrat, ſolchen Spektakel machten, daß di: 
Polizei die Vorſtellungen rerbot, nun aber 
laufen fie in hellen Schaaren zu demſelben 
Hanſen hin und ſchauen mit offenem Munde 
und aufgeriſſenen Augen ſeinen Cxperimenten 
zu. „Wo hört die Wahrheit auf, wo fängt 
der Schwindel an?“ — das iſt wohl die 
Frage, welche jetzt bei dieſen wie bei den 
Böllert'ſchen Experimenten alle Einſichtigeren 
verlegen und deren befriedigende Lö fung fi: 
mit größtem Intereſſe entgegennehmen würden. 
Aber diejenigen, welche am berufenſten wären, 
jene Frage hinreichend zu beantworten, die 
Aerzte, ſchweigen und fie hätten es dos wahre 
lich leicht genug, in den Zeitungen ihre 
meinungen zu äußern; das Publikum würde 
ihnen aber pur dankbar fein, gerade jetzt, wo 
die genannten Hypnotiſeure fo bedeutenden 
Zuspruch finden. Abgeſehen von dem Intereſſe, 
welches man einerſei's an dem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Erfolge, andererſeits an deem 
Humburg nimmt, lohnt es ſich ſehr, jene Vor⸗ 
ft:lungen als reine Schauſtellungen zu be 
ſuchen. Bereits um ½8 Uhr iſt der rauch⸗ 
geſchwängerte Saal der „Nonkordia“, in welchem 
während des Winters „Spezialitäten“ ihre 
halsbrecheriſchen Kunſtſtücke machten, menſchen⸗ 
überfüllt jeder Stuhl iſt besetzt, jeder Raum 
aus genutzt. 

Nach einigen von dem Orcheſter geſpielten 
Muſikſtücken rollt gegen /½9 Uhr der Vorhang 
in die Höhe und der Erwartete erſcheint; 
Hanſen mag etwa in der Mitte der 40er 
Jehre ſtehen, ein ſchwarzer Vollbart umrahmt 
ſein Geſicht, eine Brille bedeckt die Augen, 
feine Sprache verräth den Ausländer, den 
Dänen. Nach einigen einleitenden Worten 
über Weſen und Zweck des Hypnotismus 
fordert er die Zuhörerſchaft auf, daß ſich eine 
Anzahl Herren und Damen auf das Podium 
begeben möchten, er wolle ſehen, ob er mit 
ihnen experimentiren köane. Ein wahrer 
Sturm beginnt nach dieſen Worten auf die 
Bühne, im Umſehen find die ca. vierzig Stühle 
beſetzt, die Mehrzahl muß umkehren; Hanſen 
vertheilt nun an die Zurückgebliebenen, welche 
ihre Kehrſeite dem Publilum zuwenden, ſchwarze, 
geſchliffene Glasknöpfe, auf welche die Be⸗ 
treffenden — die Muſik ſpielt dabei eine 
elegiſche Weiſe — blicken müſſen, während er 
ſelbſt durch die Reihen ſchreitet und Jeglichen 
mit beiden Händen vom Kopf bis zu den 
Knizen beſtreicht. Hat er dies zwei⸗ bis dreimal 
gethan, fo kommt die „Generalprobe“, d. h. er 
ſegt Jedem die Hand auf den Kopf, drückt die 
Augen des Betreffenden zu und wendet den 
Kopf nach einer beliebigen Rich ung hin; folgt 
der ſo Berührte willenlos, ſo iſt er bereits 
hyynotiſirt, er wird wieder aufgeweckt 
durch Anhauchen des Geſichtes — und darf 
ſich zu den „Erwählten“ hinſetzen. Mit dieſen 
Erwählten, zuweilen an zwanzig Perſonen, 
werden nun die bekannten Experimente vorge⸗ 


nommen — ſie folgen auf den Blick Hanſen's, 
ſie ſind im Nu eingeſchläfert, ſie eſſen rohe 
Kartoffeln als Pfirſiche und trinken Wafler 
als Champagner, fie bilden ſich ein, betrunken 
zu fein, in einer Gemälde Gallerie zu ver 
weilen, durch einen Garten zu wandeln, ſie 
pflücken Blumen — es ſind zuſammengerollte 
Zeitungsblätter — und binden ſie zu einem 
Strauß, fie graben einen Schatzkaſten aus — 
d. h. fie haben ſtatt der Schaufel einen Beſen⸗ 
ſtiel und ſtoßen wacker mit ihm auf das Podium 
los — und tragen denſelben — es iſt 
ein Stuhl — von dannen, ſie laſſen ſich 
friſiren und ſpielen den Barbier, ſie nehmen 
an einem Wettrennen Theil — indem ſie auf 
Stühlen ſitzen und mit denſelben tüchtig über 
die Bühne „hoppen“ — und bilden ſich ein, 
Hunde zu ſein, wobei ſie auf allen Vieren 
umherkriechen, fie glauben vor einem Teich zu 
ſtehen, in welchen ein Kind gefallen iſt, welches 
ſie retten wollen, d. h. ſie werfen ſich platt 
auf den Boden und machen die Bewegung des 
Schwimmens, ſie glauben, ihr Haar ſei in 
Brand gerathen und ſtürzen ſich mit dem Kopf 
in ein Waſchbecken, d. h. auf das Rohrgeflecht 
eines Stuhles, — und dergleichen weit mehr! 
Um fie zu betäuden, genügen, wie geſagt, nur 
einige Blicke oder das Beſtreichen der Schläf: 
mit den Händen, um fie wieder aukzuwecken 
ein Anpuſten mit dem Rufe „Wach!“ oder 
ein Auflattern mittelſt eines Taſchentuchez; 
von ihren Wahnvorſtellungen wiſſen die 
hy pnotiſiit Geweſenen nichts. — Böllert — 
ein Mann gleichfalls in den 40er Jahren, von 
elegantem Aeußeren, mit ſcharfen, faſt unheim ⸗ 
lichen Blicken — macht in der „Philharmonie“ 
ähnliche Experimente; er „bezaubert“ ſeine 
„Objekte“ auch noch auf andere Weiſe, er 
läßt fie ihr Gedächtniß vergeſſen, fie können 
alſo nicht mehr ihren Namen fagen, nicht 
weiter wie bis fünf zählen, nicht mehr die 
Zahl der in einer Loge des Saales fizenden 
perſonen angeben, ſie können ſich nicht mehr 
vom Stuhl erheben, können nicht gehen, nicht 
die Augen öffnen und den Mund ſchließen 22, 
all' dies bei vollem Bewußtſein! — — 

Wo iſt nun die Grenze des Wahrſchein⸗ 
lichen und des Unwahrſcheinlichen? — Denn 
daß Vieles wahr bei den Experimenten iſt, 
unterliegt keinem Zweifel, ebenſo zweifellos iſt 
es aber auch, daß der — um nochmals ein 
beliebtes Berliner Wort zu gebrauchen — 
„Mumpitz“ dabei eine Rolle ſpielt. Wer löſt 
jedoch die Frage: „Wo hört die Wahrheit 
auf, wo fängt der Schwindel an?“ — — 
Paul Lindenberg. 


Feuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernſt von Waldow. 
19) (Fortſetzung.) 

„Eine bos hafte, ſchmähſüchtige Perſon“, 
ziſchelte Roſamunde der Mu ter zu, als die 
kleine dicke Geſtalt der Doktorin in die nächſte 
Straße eingebogen war. 

„Ja, das iſt wahr, ſie läßt an Niemand 
ein gutes Haar und iſt noch dazu neidiſch und 
lügenhaft, aber man muß ſie jetzt ſchonen, 
denn ſie hat großen Einfluß auf Harald 
Blauhenſtein, weil dieſer ihren qierlöpfigen 
Mann feinen beſten Freund nennt. Apropos, 
Röschen, Du ſcheinſt heut' einen tiefen Ein⸗ 
druck auf Haralds beweglich's Gemüth gemacht 
— und durch der Töne Gewalt nicht nur 
jeinen Trübſinn gebannt, ſondern auch ſein 
Herz gerührt zu haben.“ 

„Ach Mama!“ 

„Nun — habe ich nicht recht?“ 

„Hoffen wir es“, flüſterte verſchämt das 
Töchterlein und ſchickte ſich an, hinter der 
würdevollen Mutter einhertrippelnd die Schwelle 
des Vaterhauſes zu überſchreiten. 

Harald kehrte verſtimmt in feine verb ete 
Burg zurück. Er hatte gehofft, den Trübſinn 
zu verſcheuchen, der ihn mit dunklen Schleiern 
ſeſt und feſter zu umſpinnen drohte, und fein 
Ausflug nach Freiberg war ein Verſuch ge 
weſen, die Macht Valentinens über ſein Ge⸗ 
müth leben zu erproben. Ihre Erſcheinung, jo 
lieblich und anwuthig, hatte einen um fo 
größeren Eindruck auf ſein Herz gemacht, als 
ihm dieſelbe an jenem Orte entgegengetreten, 
den er zu ſcheuen den meiſten Grund hatte. 
Ein wenig abergläubiſch, wie der junge Mann 
war, nahm er dieſen Zufall allen Ernſtes als 
ein gutes Omen, und neue Zuverſicht und 
Lebensluſt regten ſich in ihm. 

Da aber trat ihm das fremde Mädchen 
entgegen, und mit dem geliehenen Worte eines 
Dichters verſuchte fi: es, ihm ein Bild feines 
eigenen Weſenz, ſeines Wünſchens und Be 
gehrens zu geben. Was berechtigte die Fremde 


zu bieſer Kühnheit, und warum trat ſie ihm, 


dem ihr gänzlich Unbekannten, ſeindſelig ent 
gegen? Er zürnte ihr und mußte ſich dabei 
doch heimlich geſtehen, daß ihre Schönheit, 
ihr eigengeartetes Weſen ihn gefeſſelt. Aber 
es war kein wohlthuendender Einbruck, den er 
durch Stephanie empfangen; im Gegentheil: 
ihre männlich beſtimmte Art, ihre Sicherheit 
brachten ihm das eigene ſchwankende Wollen, 
das Widerſpruchs volle, Träumeriſche feiner 
Natur noch mehr zum Bewußtſein. Oft hatte 
er im Geheimen darüber mit ſich gegrollt und 
ſich charakterlos geſcholten, wenn er die Energie 
anderer Männer, die oft in Rückſichtsloſigkeit 
ausartete, zu beobachten Gelegenheit gehabt; 
und nun maßte ſich gar ein Weib an, ihm 
kühn entgegentretend, zum Streite heraus⸗ 
zuſordern?! Darüber war Harald nämlich 
ſich ſchon an jenem Abende klar geweſen, daß 
Stephanie, aus Liebe zu ihrer Freundin, oder 
aus irgend einem andern ihm unbekannten 
Grunde, eine Annäherung zwiſchen ihm und 
Valentine hintertreiben wolle. Vielleicht war 
erſt durch dieſes auffallende Bemühen es Harald 
bewußt geworden, daß er überhaupt den 
Wunſch hegte, ſeiner „Couſine dritten Ranges“ 
näher zu treten. Bisher winiaftens hatte er 
des ſanften Mädchens nur ſehr flüchtig gedacht. 
Jetzt wirkten zwei Momente zuſammen, Valen 
tine in ſeinen Gedankenbann zu ziehen: deren 
Erſcheinung in dem geſpenſtigen Gemache und 
des fremden Mädchens kühne Einmiſchung. 

Als der Sonntag gekommen, mit allem 
Reize eines durchſichtig klaren, ſonnigen und 
dabei friſchen Herbſttages geſchmückt, und der 
junge Schloßherr mit umwölbter Stirn, mit 
melancholiſcher Miene den Reiz der holden 
Landſchaft vom Fenſter ſeines Erkerzimmers 
aus betrachtete, da hatte ihn plötzlich die 
Sehnſucht nach jenen blauen Augen erfaßt, 
die am Abend ſeiner Heimkehr ihm ſo ver⸗ 
heißungs voll milden Sternen gleich geleuchtet. 
Wie König Saul nach David's Harfenſpiel, 
ſo ſehnte ſich der trübſinnige Harald nach der 
troſtreichen Gegenwart des holden Mädchens, 
und der Gedanke ſeuerte ihn an, daß er zu⸗ 
gleich der Fremden, die ſich ſo ſelbſtbewußt 
zwiſchen ihn und die Jugendſreundin gedrängt, 
zeigen wolle, wie er ihrer ſpotte, und es ihm 
ein Leichtes ſei, ihre Macht zu Schanden zu 
machen. Und nun? Als ein Beſiegter kehrte 
er heim, weil ein tückiſcher Zufall dieſen 
Areop ig kaff eſchlürfender Splitter Richterinnen 
juft heut' verſammelt. Allerdings halte, wenn 
auch nicht David's Hufe, jo doch Röschen 
Schmied's ſcharfe Stimme ſeinen Trübſiun zu 
verſcheuchen getrachtet, ja noch mehr, er durſte 
ſich ohne Ruhmredigkeit eingeſtehen, das Herz 
der alternden Schönen gerührt zu haben — 
aber eben das war es, was ihn fo ärgerlich 
machte und zu dem berühmten Ausrufe ver⸗ 
anlaßte: 

„Noch einen ſolchen Sieg — und ich 
bin verloren!“ Aber ein Wort war ihm im 
Gedächtniß geblieben, wie auch der Klang der 
pottenden Stimme. 

„Wie ſingen die Sirenen?!“ hatte 
Stephanie Wellinger gefragt, und er gelobte 
ſich, das zu ergründen. Schon nach drei 
Tagen ſprengte Harald, hoch zu Roß, den 
Schloßberg herab und daun auf ebener Straße 
dem freundlichen Freiberg zu. 

Da ihm unterwegs eingefallen war, daß 
er nerlich, dem Andrängen der ſingenden Roſa 
nachgebend, verſprochen hatte, bei ſeinem nächſten 
Beſuche im Städtchen nicht wieder an dem 
Hauſe des Bürgermeiſters vorübergehen zu 
wollen, und es eigentlich ſchon die Höflichkeit 
erforderte, daß er den braven alten Herrn, 
der ihm ſtets wohlwollend begegnet, nach der 
Heimkehr begrüßte, verfügte ſich Hırald zu: 
erſt auf den Marktplatz in die Reſidenz des 
Stadt Oberhauptes. 

Hier erfuhr er zu ſeiner großen Befriedigung, 
daß die Frau Bürgermeiſter und Fräulein 
Rözchen ausgegangen ſeien. Der Hausherr, 
ein kleines, ängſtliches und ſehr gutmüthig 
ausſehendes Männchen, empfing ihn dafür mit 
ungeheuchelter Freundlichkeit, und nachdem 
Hırald ein Stündchen mit dem alten Herrn 
verplaudert und eine halbe Flaſche Wein mit 
hm geleert, empfahl er ſich und ſchrilt langſam 
dem Häuschen am Thore zu. 


Fort etzung folgt. 
— —Uä— re 


Die ſo ſehr beliebten prima Ganz⸗ 
Daunen per Pfund 2 M. 50 ſowie 
prima Halbdaunen zu 1 M. 60, und 
2 M. veriendet zollfrei gegen Na nahme 
nicht unter 10 Pfund das größte Bettfedern⸗ 
Lager von C. F. Kehnroth, Hamburg, 
(Umtauſch gestattet). Bei Abnahme von 50 Pfund 
5 0% Rabatt. 0 


GEBRUEDER JACOBSOHN, Ausverkauf. Auflösung d. Geschäfts, 


Bekanntmachung. | 
Zum Verkauf von Nachlaßgegenſtänden 
im Elenden Hospital — Katharinenſtraßen⸗ 
Ecke — ſteht ein Termin am K 
Montag, den 23. Mai cr., 
Vormittogs 9 Uhr 


an, zu welchem Kaufliebhaber eingeladen] .. 


werden. 
Der Maaiſtrat. Nro Stadtrevier und Schule. Impflokal. 
Bekanntmachung. FRE 
Am Dienftag, den 24. Mai e., Vor⸗ 1. Alte und nr Culmer Borftadt, Im Golg’jsen Gaſthauſe. 
rſtimpfung. 


mittags 9 Uhr, werden wir eine Nähmaſchine 

meiſtbietend im großen Rathhausſaale ver⸗ 

kaufen, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Thorn, den 18 Mai 1887, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das dies jährige Ober-Erſatz⸗Geſchäft 
findet für den hieſigen Kreis, alſo auch fü: 
die Stadt und deren Vorſtädte 

am Mittwoch, den 25. Mai, 

am Donnerſtag, den 26. Mai, 

am Freitag, den 27. Mai, 
am Sonnabend, den 28. Mai und 


am Dienſtag, den 31. Mai cr., 
von Morgens 7 Uhr ab im Lokale des 
Reſtaurateurs Herrn Nicolai (früher 
Schumann) Altſtadt, Maueriraße hier⸗ 
ſelbſt ſtatt. 

Es haben ſich in demſelben die mittelſt 
beſonderer Geſtellungs⸗Ordres vorgeladenen 
Mannſchaften an den darin angegebenen 
Tagen und zur beſtimmten Stunde pünktlich 
mit den erhaltenen Ordres, ſowie mit ihren 
Looſungsſcheinen reſp. Geburts » Attejt ver⸗ 
ſehen, rein gewaſchen und gekleidet, zu ge⸗ 
ſtellen. 

Die transportablen Kranken müſſen auf 
den Sammelplatz gebracht, von den nich 
transportablen muß ein ärztliches Atteſt er⸗ 
fordert und vorgelegt werden. Reklamationen, 
deren Veranlaſſung nach dem diesjährigen 
Muſterungsgeſchäſte entſtanden find, ſind 
ſpäteſtens am 14 Mai d. J. dem Königl. 
Landraths⸗Amt hierſelbſt einzureichen. Die 


auf 


11. Ehrlich'ſche Schule, Wiederimpfung,. 
12.] Mäßchen⸗Elementarſchule, Wiederimpfung. 
13. Höhere Töchterſchule, Wiederimpfung 
4. J ädchen⸗Bürgerſchule, Wiederimpfung. 
15. | Aliſtadt I. Abthe lung, 1 bis incl. 230, 


Ernimpfung. 
16, Altſta dt II Abtheilung, 231 bis incl. 469, 
17, Neuſtadt Nr. 1 bis 331, Schiffer, Bahnhof, do. 


kannt machen, werden gleichzeitig folgende 
durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſenef oder aus einem geſetzlichen Grunde unter 
Verordnungen zur genaueſten Beachtung mit,] blieben iſt. 

getheilt. 


jahres, ſofern es nicht en ch ärztlichem Zeug⸗ 
niß die natürlichen Blattern überſtanden hat. | deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne ge⸗ 
(In dief m Jahre ſind alſo alle ſ tzliche“ Grund und trotz erfolgter amtlicher 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impſung wird in 
dieſem Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden: 


ARE 


Jacobs⸗Vorſtadt Schule, Wiederinipfun ı. 
Jacobs⸗Vorſtadt, Eritimpfung, 
Bromberger Vorſtadt Schule, Wieder⸗ 
impfung. 

Bromberger Vorſtadt I Linie und 
Fiſcherei, E. ftimpfung. 


2 Zacob3sBorkadt Schule. 
3 
4 
5 
6, Bromberger Vorſtadt IL, und III. Linie, do. 
7 
8 
9 
0 


Im Gorsti'ſchen Haſthauſe. 
Bromberger V rſtadt, Schule. 


Bromberger Vorſtadt, Schule. 


Ulanen- u. Pionierkaſerne, Erſtimpſung. 
Knaben⸗Mittelſchele, Wiederin peung. 
Knaben⸗Elementarſchule Wieder mpfung 
Gymnaſium u. Reolſchule, Wiederimpfung. 
Jüdiſche Schule, Wiederimpfung. 


Bürgerſchule. 
do 


Gymnaſium. 
Breiteſtraße 454, II Tr, in der 
Wohnung es Keeis-⸗Phyſikus 
Dr. S edamgrotzki. 
Ehrlich'ſche Schule. 
Midchen⸗Elementarſchule. 
Höhe se Töchterſchule 
Höhere Töchterſchule. 

Im großen Rathhaus⸗Saal. 


Im großen Rathhaus⸗Saal, 
Erftimpfung, 


Nachzügler, Erſtimpfung. 


Indem wir dieſen Plan hierdurch be- den Nachweis zu führen, daß die Impfung 
ihrer Kinder und Pflegebeſohlenen erfolgt] Impfung können außer den nach dem vor- 


$ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vor⸗ 

1. Der Impfung mit Schutzpocken] münder, welche den nach § 12 i nen ob- 
ſollen unterzogen werden: liegenden Pachweis zu führen unterlaſſen, 

1. jedes Kind vor dem Ablaufe des] werden mit einer Geldſtraſe bis zu 20 Mark 

fein Geburtsjahr. folgenden Kalender: | beſtraft. 

Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, 


; im Jahre 1886 geborenen Kinder zu Aufforderung der Ympung oder der ikr 
Aartal 2 1 2 impfen.) f folgenden Geſtellung (zur Reviſion) (8 5) 
8 ’ 2. jeder Zögling einer öffentlichen | entzogen geblieben find, werden mit Geld⸗ 


bei der Reklamation der Heerespflichtigen 
auf das Alter und die Hinfälligteit der Eltern 
oder auf Krankheit der erwachſenen Ge⸗ 
ſchwiſter Bezug genommen wird, müſſen ſich 
ſowohl die Eltern, als auch die übrigen 
Perſonen der Ober ⸗Erſatzkommiſſion perſön⸗ 
lich vorſtellen, widrigenfalls auf die Rekla⸗ 
mation keine Rückſicht genommen wird. In 
Fällen, wo Krankheit dieſelben am Erſcheinen 
verhindern ſollte, iſt ein ärztliches Atteſt bei⸗ 
zubringen. 
Thorn, den 10. Mai 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bufolge Verfügung von Yeutigen 
Tage iſt in unſerem Firmenregiſter 
die unter Nr. 737 eingetragene Firme 
H. Wolfenstein hierſelbſt aetöfit, 

Thorn, den 12 Mai 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


ling 


ſind 


7 pn‘ » 
Birkenbalsam Seife 
5 1 PS 

"TE 

R ms 
beseitigtu.einenblendendweissen Teint erzeugt.| 3 2 
Bergmann & C in Dresden. Kie: 


Sommer⸗Fahrplan 
der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion Bromberg 


vom 1. Juni 1887 ab geltend. 


Ankunft der Züge in Thorn: 

Richtung Bromberg: (Berlin-Danz'g- 
Königsberg) 7 U. 16 M. Mor g., 11 U, 
24 M. Mit, 5 U. 54 M u. 9 U. 40 M. 
bds. (Bahnhof Thorn.) 

Richtung Warſchau: 9 U. 51 M. Vorm., 
3 U. 39 M. Nachm., 9 U. 38 M Abends 

Richtung Oſterode: (Inſterburg) Bahnhof 
6 u 45 M. Morg, 8 ud 25 M. Nachm., 
9 U. 49 M. Auends. — Ste dt 6 Uhr 
40 M Morg., 3 U. 19 M. Nachm., 9 U. 
54 M. Abends. 

Richtung Poſen: Courierzug 7 U. 20 M. 
Morg., 11 U. 45 M. Vorm., 5 U, 11 M 
Nachm., 9 U. 18 M. Abends. 

Richtung Culmſee: Bahnhof 9 U. 42 M. 
Vorm., 3 U. 58 M. Nachm, 9 U. 43 M f 
Abends — St:dt: 9 U. 35 M. Vorm, 
3 U. 51 Nachm., 9 U 86 M. Abends. 

Abfahrt der Züge von Thorn: 

Richrung Bromberg: 7U 17 M Morg. 


er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den 
letzten 5 Jahren die natürlichen Blattern f ſtellte 
e hat oder mit E jolg geimpft | Königliche Kreisptyſikus Dr Siedamgrotzly, 
worden iſt. 

(Hiernach werden in dieſem Jahre 
alle Zöglinge, welche im Jahre 1875 
geboren find, revaccinirt.) 

$ 5. Jeder Impfling muß 'rüheſtens am | Rev ecination zu geſtellen, welche im Jahre 
ſechſten, ſpäteſtens am achten Taz e nach der 
Impfung dem impfenden Arzte vorgeſtellt] Gründen von der Impfung und Revaceina⸗ 
wer 
$ 12. Eltern, Pflegeeltern und ba Nachweis der durch einen anderen Arzt er⸗ 


mitte ſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigung 


Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Wu. | one bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu 
nahme der Sonntags- 
innerhalb des Jahres, in welchem der Zög⸗ 


und Abendſchulen,] drei Tagen beſtraft. 

; zielen Vorſchriften fügen wir unſerer⸗ 
das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern] ſei's nun noch folgendes hinzu: 

1. Der für den Liefigen Impfbezirk be⸗ 
Impfarzt iſt ter hier wohnhafte 
wohnhaft Altſtadt Nr. 454. 

2. Außer den in den Jahren 1886 und 
1875 geborenen Kindern (efr. S ad 1 und 
2) ſind auch die Kinder zur Impfung und 
1886 wegen Krunkzeit oder aus anderen 
en. tion zurückgeblieben ſind, falls nicht der 


gehalten, auf amtliches Erſordern 'olgten Impfung und Revaccination beige⸗ 


bracht werden kann. 
Thorn, den 9. Mai 1887. 


Die 
eee eee 


Sonnenſchirme, 


nur Neuheiten mit hocheleganten 
Stöcken und Stoffen, jede Preislage. 


Nouveautés 
in Verlbeſätzen, Frichterſorm, Cpaulettes, 
Rücken- und Taillen⸗ Garnituren, 


Tabliers, Perlgallons, Grellots, Ponpons und Schnüre 
Be in 5 Farben. EE 


Großes Lager 


in halb- und reinſeidenen Handſchuhen, 
jede Grösse und Länge in den schönsten Farben 
empfehlen sehr billig 


Lewin & Littauer. 


12 U 18 M. Mitt., 4 U 11 M 9 iii 
10 u. 18 M Abends. * 3 — —— 
Richtung Warſchau: 7 U 47 M Murg, Eeinem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
12 U. 35 M. Mittags, 7 Uu 10 M. zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen Jahren be⸗ 
Abends 3. Kl. ftchenden Dachdeckerei, eine 
Richtung Oſterode: (Inſterburg) Bahn. 


hof 7 U. 46 M. Morg., 12 Uu 7m. 
Mittags, 9 U. 59 M. Abends. — Stadt 
7 U. 54 M. Vorm, 12 U. 17 M. Mit 
10 U. 8 M. Abende, 

Richtung Poſen: 7 U. 3 M. Morgens, 
12 U. 15 M. Mitt., 5 U. 59 M. Nachm. 
Courierzug 10 U. 13 M. A ends (trifft 
12 U. 49 M Abds. in Poſen und Berlin 
5 U. 48 M. Morgens ein.) 


Richtung Culmſee: Bahnhof 7 U, 
36 M. Vorm., 12 U 13 M. Mittags, 
6 U. 6 M. Nachm. — Stadt: 7 U. 


45 M. Vorm., 12 U. 27 M. Mittags, 
6 U. 15 M. Nachm. 


Werkſtätte für Bau- Haus- u. 
, Küchenklempnerei 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil gewordenen 
Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszufü ren, bitte ich auch in 
der neuen Branche um freundliches Vertrauen und Wohlwollen. 


W. Hochle, 


Dachdeckermeiſter. 


Tag und Stunde 
der 


| 18. Mai, Nachm 3 Uhr.] 2 . Mai, Nachm. 3 Uhr 


18, Mai, Nachm. 4 Uhr.] 25. M.i, Nachm. 4 Uhr 
18. Mai, Nachm. 5 Uhr. 
20. Mai, Nachm. 4 Uhr 


20. Mai, Nachm. 5 Uhr. 
21. Mai, Nachm. 5 Uhr. 
6. Juni, Vorm. 10 Uhr. 
6. Juni, Vorm 10½ Uhr. 


6, Juni, Vorm. 11 Ubr. 
10. Juni, Vorm. 8 Uhr 


10. Juri, Vorm. 9% Uhr 
10. Juni, Vorm. 10 Uhr. 
10 Juni, Vorm. 11 Uhr 
10. Juni, Vorm. 12 Upr. 
18, Juni, Nachm. 5 Uhr. 


14, Juni, Nadım. 5 Uhr. 
15. Juni, Nachm. 5 Uhr. 


Polizei⸗Verwaltung. 


Fur bie Mebaktion verantwortlich: Gu fab Kaıyade in Toorn. 


Martenvurger Geldlotterie. Ziehung 
9., 10., 11. Jun. Yunpıgewinn 90,000, 
30,0%, 15,000 M'. baar ohne jeden Abzug. 
Originallooſe 3 Mk. 25 Pf Halbe An⸗ 
theile 1 M. 30 Pf. Viertel Antheile 1 Mk. 
offerirt das Lotterie⸗Kompoir von Ernst 
Wittenberg, Seglerſtr. Nr. 91. 
Für Porto und Liſten 30 Pf. 


Friſche Kälberlymphe 


aus dem Inſtitut der verren San. Rath 
Dr. Semon und Dr. Poelchen, auf ihre Wirt. 
ſemleit am Menſ ten geprüft, empfiehlt 

Fr. Hendewerk's Apotheke zu Danzig. 


Wer im Zwelſel darüber ift, 


welches der vielen, in den Zeitungen 
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broschüre „Krankenfreund“. 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der beſten und bewähr⸗ 
teſten Hausmittel ausführlich be⸗ 
ſchrieben, ſondern es ſind auch 


Tag und Stunde 
der 


Impfung. Reviſion. 


25. Mai, Nachm 5 Uhr 
27. Mai, Nachm. 4 Uhr. 


27. Mai, Nachm. 5 Uhr. 
28 Mai, Nachm. 5 Uhr 
13. Juni, Vorm. 10 Uhr. 
13. Juni, Vorm. 10½ Uhr. 


13. Juni, Vorm. 11 Uhr 
17. Juni, Vorm. 8 Uhr. 


17. Juni, Vorm 9% Uhr 
17 Juni, Vorm. 10 Uhr 
17. Juni, Vorm. 11 Uhr. 
17. Juni, Vorm. 12 Uhr. 
20. Juni, Nachm. 5 Uhr 


21. Juni, Nachm. 5 Uhr. 
22. Juni, Nachm. 5 Uhr. 


beigedruckt worden. Dieſe Berichte 
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches 
Fender enügt, um ſelbſt eine 
cheinbar unheilbare Krankheit noch 
lücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem 
Beantın nur das richtige Mittel 
u Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei 
1 J eiden noch Heilung 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
freund“ kommen zu laſſen. An Hand 
dieſes leſenswerten Buches wird er 
viel leichter eine richtige Wahl treffen 
können. Durch die „Zuſendung des 
Buches erwachſen' dem Beſteller 
keinerlei Koſten. a; 


3. Von der Geſtellung zur öffentlichen 


ſtehend mitgetheilten 8 1 ad 1 und 2 von 
der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und 
Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurück 
sleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe ent. 
weder ohne Gefahr für ihr Leben oder für 
ihre Geſundheit nicht geimpft werden können, 
oder die bereits im vorigen oder in dieſem 
Jahre von einem anderen Arzt geimpft 
worden ſind. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlicher 
Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem 
Falle ſpäteſtens bis zum betreffen en Impf⸗ 
tage dem Impfarzie überreicht werden. 

5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum 
Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen 
weiche von einem anderen Arzte geimpft reſp 
revaceinirt werden jollen, 

6. Aus einem Hauſe, in welchem Fälle 
anſteckender Krankheiten, wie Scharlach 
Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, 
Flecktyvhus, roſenartige Entzündungen zur 
Impfzeit vorkommen, dürfen inder zum 
offentlichen Termin nicht gebracht werden, 
auch haben ſich Erwachſene aus ſolchen 
Häuſern vom Impftermin fern zu halten 

7. Die Impflinge ſind mit rein ge⸗ 
waſchenem Körper und reinen Kleidern zum 
Impftermin zu geſtellen. 

8. Die Beſtellzettel ſind zum Impftermin 
mitzubringen. 


— x . 
F 5 zahle ich dem, dem 
500 Mark beim Gebrauch von 
3 Zah 

Kothe’s Zahnwasser 
a Flacon 60 Pf., jemals Zahnſchmerzen 
bekommt oder aus dem Munde riecht. 
Joh George Kothe Nachf. Berlin. 
In Thorn nur echt bei F. Menzel; 
in Strasburg bei H. Davidſohn. 


Pfandleih ⸗ Anſtalt, 


J. Lewir, Bromberg, 
Friedrichſtraße No. 2, 
Werthſachen werden durch die Poſt 

unter Werthangabe ſtets angenommen. 


Schmerzloſe 
Zahnope rationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer : Str. 


Labin 185235. >= 
Neave’s Kindermehl 
ist das 1 und Billigste 
Säuglinge, Kinder, Kranke 
Greise. 


General-Depöt 


für 
Deutschland, Oesterreich-Ungarn 
und Holland: 


W. O. Knoop; 


HAM BU Rd, 1. Brandstwiete 171 
Eugros⸗Lager in Be lin bei: BR 
J. C. F. Schwartze, 112 Leipzigerstrasse. 
Detail⸗Verkauf in Apotheken, Droguen⸗, Delicateſſen⸗ 
und Colonialwaaren Handlungen. 

„Neave's Kindermehl und Frauenmilch 
ſtimmen hinſichtlich ihres Gehaltes an Fleiſch und 
Knochen bildenden Subſtanzen vollſtändig überein.“ 
Siehe Dr. A. Stutzer' s Atteſt datirt Bonn, den 
4. März 1887, Ri 

Weitere vorzügliche ärſtliche Atteſte 
vorhanden. 


Unter hohem Protektorat Sr. K K. Hoheit des Kronprinzen 
. Selammigew une: 


te Marienburger 375 000 M. 
Geld⸗Lotterie. 12 6000 Mat 


1 
1 a 16000 „ 
2 


Ziehung unwiderruflich 9., 10. und 1. Juni. 5 = 1 3 
Original-Looſe a 3 M., ½ Autheile 1,50 M. 12a 1500 „ 
¼ Antheile 80 Pf. (Porto und Lifte 20 Pf.) 50 a 600 „ 

(11 2oofe 30 M), (11 Halbe 15 M), (11 Viertel | 100 500 „ 
2 2 a 150 
8 M.) empfiehlt und verſendet 1000 a 63 
= i 1000 80 „ 
Rob. Th. Schröder, Stettin. 1000 a 16 „ 
eee, — 


Thürenund Fenſter, 
n verſchiedenen Größen vortäthig, verf-uft 


eilig Schultz, 
Neuſtodt Nr. 13. 


ß —. TER 
1 möbl. 3. z v. Gr Gerberitr 276 part. 


Russisch Brot, 


feinſt. Theegebäck u. beſte n 


Entoelten Cacao 8 


von Richard Selbmann, Dresden. 


aud une Ver a, der Kuchdruckerei der Thorner Oftdeuticen Zeitung (. Schirn er) in Zyoın. 


rn 


